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Der Tag der Republik
^ Verfassungsfeier der Reichs¬

regierung
11 . Aug. (Eig . Draht .) Schwarz-Rot -Eold marschiert

^ evublik marschiert! Wer dies bis zur Stunde noch nicht
« 31 lonn*e cs ött der amtlichen Verfassungsfeier im Reichs-
i. ? ren . Die Feier im Plenarsaal des Reichstages vollzog

"kr üblichen bereits traditionell gewordenen schwarz -rot -
tz? künstlerischen Umrahmung . In der Mitte der Rückwand

9
| f'eiti t "S^Qa*cs **eI arobe dekorative Reichsadler und vor der

ia»P®
fet. • ne die mächtige schwarz -rot -goldene Fahne . Die

ck«

erfl
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®
|5rune war vertreten durch den Reichskanzler, den Reichs¬

te
'ner, die beiden volksvarteilichen Minister Eurtius und

^
""" und durch die drei deutschnationalen Minister Sergt ,

; Und Keudell. Preußen war vertreten durch den Minister¬
ien Genossen Otto Braun , durch den Justiz - und Kultus -

2n der groben Mittelloge nahm der Reichspräsident
äut Seite Reichstagsvriifident Genosse Lobe . Saal und

l
° waren dicht besetzt. Als Festredner hatte die Reichsregie-

volksvarteilichen Reichstagsabgeordneten Herrn von
auset?e6en . Wer Kardorff kennt, dem waren keine Ge-

tz, ? Ne nicht neu , gleichwohl waren sie, gerade im Rahmen
"Mngsfeier einer Reichsrcgierung , nicht ohne kulturelle

C a:
H 5. rnuem Worte dankbarer Erinnerung an die Leistung des

"Präsidenten Friedrich Ebert , der zusammen mit Sin -

i -.'" den Tagen des Zusankmenbruchs Deutschland von dem
ionische» Cbaor gerettet habe, begann Kardorff . Eine
» 3k

®’* — betonte der Redner — liegt auf dem Geschick des
i^ uhsprästdenten, den dir Mitwelt nicht genügend gewiir-
ij ? “nb dem seine letzten Lebensjahre durch scharfe persön-
^ erbittert worden waren .
^ ? elt ist ihm nicht gerecht geworden, aber die Geschichte

^ "" iben in die Reihe derjenigen, dir sich grobe
""r um Deutschland erworben haben. Wir wollen

heute dankbar seiner gedenken ."

rückhaltlose Anerkennung der Leistung Friedrich Eberts
st, stch Kardorff ernsthaft bemühte, dem Werk von Weimar ,
^ ker « Weg geebnet, gerecht zu werden. Ohne die

^ ^ erfassung keine Rettung des Reiches in den Tagen
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' VuÜ1' 3 und heute . Wer sie stürzen will , bedroht die Eri -
>̂ "uchlands .

~
- Deutet
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Der Kampf gegen die republikanische Staats -

i,jj . . innervolitisch den Bürgerrkieg , und aubenvolitisch
worfenwerden auf die Tage von Versailles . Und des-

^ tzlj
" °uch die Farben von Weimar , Schwarz-Rot -Gold, dieL . . . . . . .

bi,
" 3" Reichsfarben sind , geachtet werden — auch von

L- mit Liebe an Schwarz-Weib-Rot hängen .
° *“wEin Land,

Anspruch er-
"»e^ aut !wBcnen Farben nicht achtet , kann keinen

' Achtung in der Welt .
l% Fp

n,8en Strichen skizzierte Kardorff die scharfen sozialen
^ Ij^ vuellen Gegensätze in Deutschland, die in jeder „Idee "

Jt, ff Gemeinschaft der Nation überwinden zu können
liegt nicht so , dab die eine Schicht auf Kosten der an-

•ütt . werden kann. Wir werden gemeinsam gerettet wer-
.V tr werden gemeinsam untergehen !"

h "vest üblichen Teil seiner Rede lieb Kardorff nun noch
^ ciI folgen, in welchem er programmatisch einige

» stdyK ker Tagespolitik stehende Probleme berührte , wo -
«k b? ufcht über allgemeine Andeutungen hinausging . So
üb*,

?°n> dab die Weimarer Verfassung keinen Ewigkeits -
irhj welcher Richtung er die Verfassung geändert haben

■’t»H8
U3 feiner Ablehnung des Einheitsstaates und seiner

des « bförkung der Reichsgewalt sowie Stärkung der

t
'8li|,a h

^ fchovrästdenten hervor . Vor allem verlangte er
Reibungen zwischen dem Reich und Preuben . An

lb
^ wmarckschen Reichsversassung ungelösten Ver-

- ^ ahlr ? 3 öum Reich sei bereits die deutsche Kriegspolitik
k t0Wt ^ tsfrage gescheitert : Preuben könne nur durch das
>7 aber oder aber das Reich durch Preuben . lln -

8ebt>il
°nne e ’n Gegeneinander zwischen dem Reich und

fe
l*Ut Uon -
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erben- 3um Schluß unternahm Kardorff noch
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^ 'c Aubenvolitik , wobei er die Marschroute Tet =
. .m (ei! Un®es Stresemann zu rechtfertigen suchte. Jnter -

bjE.
®°r den deutschnationale Ministern abgelegtes Be-

»
die deutsche Republik den Weltkrieg verloren ,

iin &ttT
nut die barte und undankbare Aufgabe zu erfüllen

jj? Weltkrieg zu liquidieren .
C,** ein

"
, an Äorbotffs Abführungen sprach Reichskanzler

Wort über das wachsende Verständnis für
di» "> we

^ ^ E
.
oon Weimar , auch in den Kreisen, die bisher

^ W W stVI vicht gar ablehnend gegenüberstanden.
^ ej»

° Seiten der Front einer Reichswehrabteilung
% Präsidenten schloß die offizielle Verfassungsfeier.

" ^. .̂ iikbjn? ^ ichsregierung im Reichstag das Werk von

h
n

-̂ e ^ ' dat sich draußen die deutschnationale Presse
,, li,

'""dt, die Weimarer Verfassung wieder einmal
t*w te*ken - So bezeichnet es der Berliner Lokal-

V tcn Eöitz" , den Geburtstag dieser Verfassung
A '>»„ itst >̂ ^ ton als Nationalfeiertag aufzunötigen . Die Lb-

^ . deutschnationalen Presse zur Verfassungs-
l ?' », , s, .^ ^ ierung . bei der drei deutschnationale Minister

^ ^Bctf
*e^^en Festredner eine Vorlesung über die Be-

63 von Locarno halten lieben, zeigt, daß die Re»

vublikaner keinen Anlab haben, den Helm weniger fest zu binden.
Schwarz-Rot -Gold marschiert, die Republik marschiert! Aber sie
marschiert nur , wenn die Republikaner marschieren und aus dem
Posten sind .

Imposante und glänzende Mer
in Berlin

Reichskanzler Marx über die Republik
Berlin , 12 . Aug. lFunkdienst .) Die in der Reichshaupt¬

stadt veranstalteten Verfassungsfeiern erreichten am Don¬
nerstag abend ihren Höhepunkt durch einen groben Festakt im
Hanse der Funkindustrie . Mehr als 8vüü Personen hatten
der Einladung zu dieser Feier , die auf Anregung der Stadt
Berlin in Gemeinschaft mit der preuhischen Regierung ftattfand ,
Folge geleistet. Von der Rrichsregierung sah man den Reichs¬
kanzler Marx , die Minister von Keudell und Schiele und
im Aufträge des Reichspräsidenten Dr . Meibner . Als Vertreter
Preußens waren der Ministerpräsident und zahlreiche andere Mi¬
nister erschienen . Ebenso dir Reichswehr und die Reichs -
marine , sowie die Spitzen der Berliner Poliei waren
in einer auffallend starken Zahl vertreten . In der E h r e n l o g e,
die von den Mitgliedern des Kabinetts und der preubischcn Re-
gierunk voll ausgefüllt wurde , war auch die Frau des ersten
Reichspräsidenten .

Die Feier nahm ihren Anfang mit der Ouvertüre zu Wag¬
ners Meistersinger, dann begrüßte der Oberbürgermeister
von Berlin Dr . Boeb die Spitzen der Behörden und die Gäste.
Die eigentliche Festrede hielt der preußische Kultusminister Dr.
Becker , Er wies im einzelnen die Vorzüge der Reichsversassung
nach und pries sie als das Werk, das sich unser Volk selbst gegeben
habe . Gewiß sei auch die Verfassung von 1871 von einer parla¬
mentarischer Institution verabschiedet worden, aber diese Berfak-
sung sei das Werk Bismarcks allein gewesen ; während an der Ver¬
fassung von Weimar das ganze deutsche Volk mitgearbeitet habe.
Man merkte den Ausführungen des preußischen Kultusministers
an , das- hier nicht nur ein Republikaner , sondern ein ehelicher,
überzeugter Demokrat sprach , der wo es sein mußte, kein Blatt vor
den Mund legte. Das zeigte sich insbesondere, als er davor
warnte , das Reichsschulgesetz im Gegensatz zu dem Inhalt und dem
Sinn der Verfassung fertigzustellen.

Den Schluß der würdigen Veranstaltung bildeten Eelangsvor -
träge des Berliner Sängerbundes und Worte des Reichskanzlers
Marx . Er dankte Berlin für den zahlreichen Flaggenschmuck an
den Elektrischen , Untergrundbahnen und Automobilen , gegen den in
der Rechtspresse in geradezu fanatischer Form Sturm gelaufen
werde. Marx ging noch weiter , indem er an das gesamte deut¬
sche Volk die Aufforderung richtete, im nächsten Jahr das
Berliner Beispiel nachzuahmen. Die Republik sei gesichert und kein
vernünftiger Mensch denke noch daran , an dem Kern des Werkes
von Weimar zu rütteln . In diesem Zusammenhang leistete sich Herr
Marx einen kleinen Schnitzer. Cr sprach davon, daß die republi¬
kanische Verfassung zur zeit die einzige Möglichkeit zum Wieder¬
aufstieg Deutschlands bilde . Seine spätere^ Ausführungen standen
aber in einem gewissen Widerspruch zu dieser Einschränkung und ins¬
besondere zu seinem Hoch auf die deutsche Republik . Es war bisher
Mode, nicht die Republik , sondern das in der Republik geeinte Volk
vochleben zu lassen . Jetzt scheinl es endlich anders werden zu sollen.
Schiele und Keudell stimmten auch in dieses Hoch auf die
Republik ein.

Inzwischen hatten sich Tausende und Abertausende von Menschen
in der Nähe der Funkhalle »ur Teilnahme an dem Fackel,ug
versammelt. Es mögen vielleicht 180 0(18 Menschen gewesen sein ,
die mit ihren Fackeln in der Dunkelheit kilometerweit
ein einziges Flammenmeer bildeten . Das Eros wurde vom
Berliner Reichsbanner gestellt. Der Abmarsch zu dem Platz der
Republik begann als die Mitglieder der preußischen Staatsregierung
vor dem Hause der Funkindustrie zum Vorbeimarsch Aufstellung ge¬
nommen hatten . Das Reichsbanner wollte diese nVorbeimarsch, den
sich übrigens auch bis zum Schluß der Reichskanzler Dr . Marx und
Schiele ansahen. Innenminister von Keudell hatte sich dagegen von
Anfang an aus dem Staube gemacht .

Stundenlang zog sich der imposante Fackelzug hin . Erst kurz
vor 11 Uhr erreichte die Sitze den Platz der Republik . Un¬
ter den Klängen zahlreicher Musikkapellen marschierte der Fackel-
rug rund um den Platz herum und warf die Fackeln zusammen.
Die hellen Flammen warfen gespenstisch ihr Licht in die Seiten¬
wege des Tiergartens , wo ebenfalls dicht gedrängt eine unüberseh¬
bare Menschenmenge stundenlang ausharrte . Der große Platz der
Republik war bereits stark angefüllt ; immer noch nahm der Zug
kein Ende. Erst gegen 12 Uhr wurden die letzten Fackeln dem
Scheiterhaufen übergeben.

Die republikanische Press« stellt beute einmütig fest, daß die
Reichshauptftadt eine Demonstration von solcher
Wucht wie der gestrige Fackelzug bisher kaum erlebt hat ; »in der
Tat , schöner und imposanter dürste schwerlich Propaganda zu
machen kein.

Hotels und Ranken demonstrieren
gegen die Verfassung

Berlin , 12. August (Funkdienst) . Außer einer Reihe von
Berliner großen Hotels hatten es auch eine Reihe grober Berliner
Banken, mit Ausnahme der Darmstädter und Nationalbank , vorge-
zogen , anläßlich des Verfassungstages schwarz-rot -gold nicht zu
hissen. Cs handelt sich dabei insbesondere um Banken wie die Dres¬
dener Bank, die es z. B . vorgezogen hatte , ihr Berliner Hauptver -

waltungsoebäude nur mit den sächsischen Farben »u schmücken .
Die Berliner republikanische Presse nagelt das heute in gebührender
Form fest und macht so in der Abwehr einen Schritt , der längst
hätte begangen werden müssen .

Line skandalöse Rede zur ver -
sassungsseier

Ausschreitungen eines nationalistischen Professors
Halle, 11 . Aug . (Eig . Draht .) Die von den Behörden ange¬

setzte Berfassungsfeier im Thalia -Theater nahm einen unerwarteten
Verlauf . An der Feier nahmen neben den Spitzen der Behörden
erauch zahlreiche Fahnenabteilungen des Reichsbanners teil . Als
Festredner batte der für die Veranstaltung verantwortliche Berg-
hauvtmann Elefs den Professor der Philosophie an der hiesigen
Universität , Paul Menzer , bestimmt. Dieser Gelehrte begann mit
einer Reminiszens auf die Sedanfeier des alten Kaiserreiches, auf
den alten Kaiser , sowie die „herrliche Gestalt des Kronprinzen ",
und benutzte die Gelegenheit , ziemlich starke Angriffe gegen den
vreubischen Kultusminister Becker zu richten, dem er vorwarf , die
Freiheit der Universitäten den Behörden in die Hände gespielt zu
haben . Die Universitäten besäßen heute keine Freiheit mehr , alles
wird von der Bürokratie , von der - Geheimdiplomatie im Kultus¬
ministerium beherrscht .

Auf Grund dieser unsachlichen Ausfälle gegen die preußische
Regierung entstand in der Versammlung begreifliche Aufregung .
Zwischenrufe forderten den Redner auf , zur Verfassung zu sprechen ,
was dem demokratischen Polizeipräsidenten Oerle Veranlassung
gnb, einige ermahnende Worte an den Redner zu richten, und ihn
zu bitten vor allen Dingen das Wesentliche hervorzuheben. Trotz¬
dem setzte Menzer seine Ausführungen fort , indem er dar Kapitel
Universität und Naturgeschichte " anschnitt. Daraufhin forderte
ein Teilnehmer der Kundgebung auf, den Saal za verlasse«. Dem
wurde teilweise Folge geleistet unter Absingen de« Reichsbanner -
liede» und „Frei Seil -Rufen" auf die Republik . In diesem Augen¬
blick trat Menzer endlich ab. Ein Reichsbaunerma «« sprang auf
die Bühne und protestierte gegen die Red«. Er betonte den re¬
publikanischen Gedanken unter Hinweis auf Friedrich Ebert und
Walter Rathenau , was von der Versammlung mit grobem Beifall
ausgenommen wurde . Ein Hoch auf die deutsche Republik und ein
Gesang des dritten Verses des Deutschlandsliedes beendeten dies -
eigenartige Berfassungsfeier . Es mub gefordert werden, daß die
zuständigen Behörden eine Untersuchung der Vorgänge einlei ien .
und für die Zukunft Maßnahmen gegen derartige Sabotageakte
amtlicher Verfassungsfeiern ergreifen.

vom Reichsbanner Schwarz -
Rot -Sold

Eine Sitzung des Bundesvorstandes
Ueber die am Dienstag abend in Magdeburg abgehaltenc

Vundesvorstandssitzung des Reichsbanners Schwarr -Rot -Gold be¬
richtet der Bundesvorstand :

„An der Vundesvorstandssitzung nahmen alle Bundesvor¬
standsmitglieder aus den verschiedenen Parteien teil . Bundesvor¬
sitzender H ö r s i n g gab einleitend einen Ueberblick über die jüng¬
sten Ereignisse und legte nochmals die Gründe dar , die ihn be¬
wogen haben , sein Amt als Obervrästdent niederzulegen . Er schil¬
derte die Lage, aus der heraus er sich zu seinem sogenannten
Wiener Aufruf berechtigt und verpflichtet fühle , würdigte die
gegen den Ausruf vorgebrachten Bedenken und versicherte , er habe
sich überzeugt , dab der Austritt des Reichskanzlers Man aus dem
Reichsbanner ein Schritt des Reichskanzlers und nicht des Partei¬
führers Marx gewesen ist. Hörstng erklärte , er werde an der über¬
parteilichen Grundlage des Reichsbanners nicht rütteln lassen . Das
Reichsbanner dürfe nicht zum Anhängsel der in ihm vertretenen
Partei hcrabgedrückt werden. Er werde von sich aus alles tun , um
auch bei anderen Anlässen zu jedem Erlab wichtiger Kundgebungen
das Einverständnis aller Bundesvorstandsmitglieder einzubolen.

Al« Wortführer der Kameraden aus der Zentrumspartei
sprach der Reichstagsabgeordnete Joos und Dr . Kroner , für
die Demokraten Landtaasabgeordneter Dr . Bohner und Major
Hauff, ' für die Sozialdemokratie Höltermann und Krü¬
ger . Die eingehende in kameradschaftlicher Form geführte Aus¬
sprache ergab , dab es keine unüberbrückbare Meinungsverschieden¬
heiten im Reichsbanner gibt . Alle Redner wünschten engste
Fühlungnahme unbeständige Verbundenheit mit allen Organen des
Bundes um das Sandeln des Reichsbanners jederzeit in Ueberein-
stimmung mit seiner überparteilichen Grundlage zu bringen .

Don Kreisen, die dem Reichsbanner feindlich und fremd gegen -
überstehen, ist behauptet worden , die organisatorische Struktur des
Bundes bedinge ein llebergewicht der Sozialdemokratie in der
Führung . An Hand einer Aufstellung über die Zusammensetzung
der Gauvorstände wurde nachgewiesen , dab Gaue , deren Mitglte -
derschaft vorwiegend aus Sozialdemokraten besteht, von Gauvor¬
ständen geführt werden, in denen Demokraten und Zentrum die
Atchrbeit besitzen. Es wurde festgestellt , dab grundlegende organi¬
satorische Veränderungen nicht notwendig sind , um die Ueberoar -
teilichkeit der Führung zu sichern. Der Vorschlag über die Her¬
stellung engere Verbindung zwischen den Dundesvorstandsmit¬
gliedern schlossen sich die Reden aller Parteien an . Ueber die Not¬
wendigkeit, das Reichsbanner als überparteiliche Organisation der
deutschen Republik zu erhalten , werden vor aller Oeffentlichkeit ge¬
legentlich der Leipziger Bundesverfassungsfeier Dr. Kroner , Dr.
Wirtb und Anton Erkelenz sprechen»
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Badische versassunasseiern
Mannheim , 11 . Aug. Im Musensaal des Rosengartens ver¬

anstaltete heute die Stadt Mannheim eine eindrucksvolle Ner-
fassungsfeier, in deren Mittelpunkt die Ansprache der Reichstags-
abgeordneten , Frau Ministerialrat Dr. Gertrud Bäumer stand.
Künstlerische Darbietungen umrahmten die Festreden. Die Feier
schloß mit dem Deutschlandlied.

s. Offenburg , 11 . Aug. Die Feier de» Berfassungstage» wurde
am Mittwoch abend mit einem Fackelrug begonnen. Zu der fest¬
gesetzten Zeit bewegte sich ein glänzend gelungener Fackelzug durch
die Straßen. Die Beteiligung aus allen Kreisen der republikani¬
schen Bevölkerung war wider Erwarten gut . Die Parteien und
die auf republikanischem Boden stehenden Vereine waren gut ver¬
treten . Die Svitze bildete eine Fahrradabteilung mit Lampions ,
daraus die Stadtkavelle . Dann folgte der lange Zug mit vielen Fak-
keln und schwarz-rot-goldenen Fahnen . Die Bevölkerung bildete auf
den Straßen ein dichtes Spalier und man konnte leben, daß die
republikanische Bevölkerung mit Herz und Seele begeistert war .
zum Aerger der Feinde der Republik , die mit scheelen Augen zum
Teil hinter verschlossenen Fenstern aus den imposanten Zug her¬
unteriahen . Am Zähringerhof löste sich der vackelzug auf . die
Fackeln wurden auf einen Saufen geworfen. Gleich darauf wurde
das Deutschlandlied gesungen und Bürgermeister Een . Blumenstock
brachte auf die Republik ein dreifaches Hoch au». In der Garten¬
wirtschaft war hieraus gemütliches Beisammensein, die Stadtkavelle
trug durch beifällig ausgenommene Musik zur Unterhaltung bet , so
fand die Vorfeier einen würdigen Abschluß . — Die Verfassungs¬
feier am Donnerstag , die von der Stadt veranstaltet wurde , war
lehr stark besucht. Der Dreikönigsaal war in schwarz-rot -gold
dekoriert und würdig ausgeschmückt . Bürgermeister Gen. Blumen¬
stock begrüßte im Namen der Stadt die zahlreicĥ Erschienenen. Die
Stadtkapelle spielte ein Musikstück und der ArbeitersLngerbnnd
sang unter großem Beifall das schöne Lied „Ich warte Dein" .
Pror . Dr . Kühner hielt die Verfasiungsrede . In rednerisch guter
Form schilderte er das Werk von Weimar und seine Bedeutung für
das Volk. Zum Schlüsse seiner Ausführungen brachte der Redner
ein Hoch auf die Deutsche Republik aus, in das die Anwesenden
begeistert mit einstimmten , dann wurde das Deutschlandlied ge¬
sungen. — Nach der Verfassungsfeier wurde von Herrn Landrat
E n g l e r und Bürgermeister Dr . V l u m e n ft o ck die alljähr¬
liche Dekoration der stiidt . and der Bahnboffeuerwehr vorgrnom-
mcn.

k. Zell a. 11 . Aug. Eine erhabene und wirkliche Dolksseier
unter Beteiligung fast der ganzen Bevölkerung, fand in dem
malerisch gelegenen Zell a . S . statt . Die Stadtkapelle , dt« Frei¬
willigen Schüßen und die Gesangvereine der Stadt umrahmten
durch ihre Darbietungen die im Mittelpunkt der Veranstaltung
stehende und mit großem Beifall aufgenommene Festrede de» Gen.
Landtagsabg . Rückert . Di« Morgenfeier fand vor dem Rot¬
hause statt . Alsdann ging es in geschlossenem Zuge zum „Löwen",
wo der geachtete Bürgermeister der Stadt , Herr Schäfer — übri¬
gen » ein prächtiger Republikaner .— ein« Ehrung der Feuerwehr
und Schützenwehrjubilare vornahm . Die Stadt trug reichen Flag-
genschmuck. E» sei noch erwähnt , daß vor der Feier Herr Stadt-
pfarrer Dr . Peter in der Kirche eine von republikanischem Geiste
getragene Rede hielt . Auch auf dem Schwarzwald marschiert die
Republik .

—t. Freiburg, 11 . Aug. Lin Umzug der Angehörigen des
Reichsbanner » Schwarz-Rot -Gold, dem eine Kapelle mit klingen¬
dem Sviel voranlchritt , leitete in den Morgenstunden den Verfas¬
sungstag «in. Der eigentlich« Festakt in der städtischen Kunst-
und yesthalle , an dem Vertreter der Stadt , des Bezirksamts und
des Landgericht» trilnabmen, hatte sich eines sehr guten Besuchs
zu erfreuen . In einer ausgezeichneten Festrede hob Oberrealschtsl-
direktor Dr . KuntzemUIler auf grundlegende Bestimmungen
der Weimarer Verfassung ab , deren Verdienst r» sei , wenn Deutsch¬
land vor der Zerstückelung in Kleinstaaten bewahrt blieb . Einer
der rühmenswerten Vorzüge der Verfassung sei es auch , daß sie an
die Stelle der Kriegsidee die Völkerverständigung setzte .
In die musikalischen und gesanglichen Einlagen während der Feier
teilten sich da» Stadtgartenorchester und das Arbeiter -Sängerkar¬
tell ; als Abschluß de» Verfassungstage» erstrahlte der Munster¬
turm in verschiedenfarbiger Beleuchtung.

h . Riedervühl (Rastatt) , 11. Aug. Die diesjährige Verfassungs¬
feier wurde von der gesamten Gemeinde festlich begangen.
Die Gemeindeverwaltung bat die Feier von sich aus ar¬
rangiert. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Festgottes -
d i e n st , an dem sämtliche Vereine teilnahmen , anschließendhieran
fand in unserem Parteilokal „Zum Hirsch" die weltliche Feier

statt . Stadtverordneter Genosse Wilh . Koch aus Karlsruhe hielteine dem Ernst und der Würde der Feier entsprechende Ansprache .Wenn das deutsche Volk den 11. August als Nationalfeiertag aus
dem Rahmen übriger Tage berausbebt , so deswegen, weil er der
Tag ist , an dem die Nationalversammlung in Weimar dem deut¬
schen Volk eine Verfassung gegeben bat , die als die demokratischste
Verfassung innerhalb der Kulturnationen gelten kann. Das be¬
weis « schon die Einleitungsformel der Weimarer Verfasiung , deren
Grundzug auf die sittlichen Grundsätze einer Kulturnation hin-
weist, daß Freiheit und Gerechtigkeit zu festigen sind , und dem in¬
neren und äußeren Frieden zu dienen als höchste Pflicht gefordertwird . — Mit dem Hinweis auf die gravierenstrn Artikel der Ver¬
fassung führt « der Redner den Anwesenden zu Gemüt« , daß der Zug
sittlicher Kräfte das deutsche Volk vor immerwährendem Haderund Zank bewahren möge . Dies« sittlichen Kräfte zu fördern zum
Wohl« der Gesamtnation , ist verankert in der demokratischen Wei¬
marer Verfassung. Den Schluß der so harmonisch verlaufenen
Feier , die eine Weihe stund « für di« Gemeinde Niederbühl
war , bildete ein Thor des Gesangvereins „Sängerbund" : „Frei¬heit , die ich meine . . ." und die von der Feuerwehr¬kapelle gespielte 8 . Strophe des Deutschlandliedes.

Philivvsburg. Die Verfasiungsfeier , die von der Stadtbe -
Hörde in dem schönen Turnsaale veranstaltet worden war, nahm
einen sehr guten und recht stimmungsvollen verlauf . Mit ihrwurde gleichzeitig di« Ehrung von zwei aktiven Feuerwehrleuten
verbunden , die 50 bezw . 25 Jahre aktiv Feuerwehrdienst tun. Rach
dem Kirchgang marschierte die Feuerwehr mit ihrer Kapelle nach
dem Turnsaal, wo Herr Bürgermeister Zimmermann die Fest¬
versammlung begrüßte und die Dekoration der beiden Feuerwehr¬leute vornahm . Herr Zimmermann wie» dann recht wirkungsvoll
auf die Bedeutung des Berfassunsswerkes von Weimar hin . Ineiner wirklich temperamentvollen Dankesrede antwortete der Über80 Jahre alte Feuerwehrmann , Herr Zimmrrmeister Pfeif¬fer , der seit 50 Jahren aktiv Dienst bei der Philivvsburger
Feuerwehr tut. Rach Mustkvorträgen der Feuerwebrkavelle hielt
Gen. Reichstagrabg . S ch ö p f l i n die Festrede, die von der aus
allen Schichten der Bevölkerung zusammengesetzten Festversamm-
luna mit starkem und anhaltendem Beifall ausgenommen wurde.
Nach Schluß de» Festaktes formierten sich die Feuerwehr und die
Versammlungsteilnehmer zu einem Festzug , der unter Doran¬
tritt des Bürgermeisters und de» Gen. Schövflin durch die Stadt
nach einem Lokal marschierte, wo ein kurzes gesellige» Beisammen¬
sein stattfand . Sowohl der Bürgermeister wie der Feuerwebrkom-
mandant dankten dem Redner für seine Darlegungen Über die Be¬
deutung des Verfassungswerke» von Weimar . Die Feier hat all¬
gemein « inen ausgezeichneten Eindruck hinterlassen . Bemerkt sei
noch, daß viele Häuser mit schwarz-rot -goldenen Fahnen ge¬
schmückt waren .

Graben -Reodorf. Di« Bemühungen , in Graben eine von
der Gemeind « veranstaltet « Verfasiungsfeier abzuhalten , schei¬terten an der bürgerlichen Seite. Auch die Feuerwehr ,die « inen sozusagen demokratischen Kommandanten bat , ging ihre
eigenen Wege und lehnte ein« gemeinsame Verfasiungsfeier ab.
Unsere Genosien veranstalteten sodann im „Badischen Hof" « ine
Feier und e » gelang ihnen auch , sowohl eine Musikkapelle ,wie den Arbeitergesangverein dafür »u gewinnen . Und
e» sei besonders anerkennend hervorgeboben, daß sowohl die Musik¬
kapelle wie der Arbettergesangverein sich bemühten , di« Frier zu
verschönern . Die Festrede hielt Gen. Reichstagoabg . Schövflin ,der mit seinen einftündigen , instruktiven Darlegungen stürmischenBeifall fand . So Mhm auch trotz der Sabotage von bürgerlicherSeite die Derfasiuvksfeier in Graben einen guten und würdigen
Verlauf.

Zur Bundesverfassung » ^ « *

in leiprtg
Die Vorarbeiten »u der v e r f a s s « n g » f « t e r des Reichs -

banne » » am Samstag und Sonntag ln Leipzig sind beendet.Die nötigen 28 800 Muartiere find aufgebracht. Für die am
Sonntag eintreffenven Reichsbannerkameraden sind Massen¬
quart i e r e errichtet worden, da mit einer D « t l n a h m e von 80
bis 80 800 Mann ,« rechne« ist , wozu noch dir Zahl der nicht ange«
meldeten Reichsbannermitglieder und ihre Familienangehörigen
kommen dürften , sowie die mit dem Reichsbanner »usammenkommen-
den Organisationen der Angestellten«, Beamten und sonstigen Ver¬
bünde. Für Sonntag darf « an mit 80 008 Teilnehmern rech-

Wotan , Ser Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Eurwood
13 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
„Vierzig Meilen noch — immer den Fluß abwärts. Du könn¬

test dich gar nicht verirren , Ieanne — Rur auf die Luftlöcher im
Eis achtgeben I"

„Willst du nicht zu Bett gehen , Vater," sagte Ieanne , sich ein
wenig ausrichtend, „du bist müde und krank !"

„Ja , ich komme gleich," erwiderte er. „Ieanne , erinnere mich
doch morgen an die Eislöcher — ich könnte es vergessen . Du kannst
sie daran erkennen, daß Schnee und Eis über ihnen weißer sind
als sonst und ein bißchen lockerer. Willst du daran denken , Ieanne,
an die Eislöcher !" — —

„Ja " . . . antwortete leise die Frau.
Pierre ließ den Vorhang fallen und kehrte zum Feuer zurück.

Er schwankte ein wenig beim Geben und hustete röchelnd . Dann
beugte er sich »u Wotan nieder.

„Gute Nacht, alter Bursche, " sagte er, „ich gebe doch lieber ins
Zelt. Noch zwei Tage — vierzig Meilen — zwei Tage noch !"
Dann ging er auch schlafen .

Wotan sab ibm nach und zerrte an der Kette . Er zitterte am
ganzen Leibe. Es war ihm, als ob irgend etwas Schreckliches
kommen müßte — er hätte es lieber gesehen , wenn Pierre Radisson
draußen bei ihm am Feuer geblieben wäre . Da hätte er ihn be¬
wachen können .

Im Zelt war es still geworden. Es wurde Nacht und näher
als je kam Grauwoli » Ruf . Jede Nacht rief sie früher und jede
Nacht wagte sie sich etwas dichter an« Lager . Er sehnte sich nach
der Gefährtin , gab aber keinen Laut von sich ! Er wagte nicht , die
ieltsame Ruhe im Zelt zu stören. Er war müde und erschöpft von
der anstrengenden Tagereise, aber ^

schlafen konnte er nicht . Im¬
mer wieder lauschte er zum Zelt hinüber . Das Feuer brannte nie¬
der , der Wind fuhr durch die Baumwipfel — dick« , graue Wolken
vor sich hertreibend . Es schneite nicht mehr. Zwischen den jagen¬
den Wolken blitzte ab und zu ein Stern. Dann wurden es mehr,und die Wolken verschwanden. Schließlich war der Simmel klar.Weit her von Norden kam ein Heller klirrender Laut. Es klang
wie das leis » Knistern des Eises, wenn es kälter wird . Im Mond¬
licht glitzert« der Schnee in Tausenden von Kristallen .

In dieser Nacht kam Erauwolf nicht in der Windrichtung
heran . Sie folgte wie ein schleichender Schatten der Schlittensvur .Als sie, lange nach Mitternacht , wieder nach ibm rief , lauschte

Wotan mit vorgestrecktem Haupt . Er erhob sich und einem uner¬
klärlichen Drange folgend, heult « er klagend wie di« wilden Hund«
des Norden» beulen , wenn sie um ihren Herrn trauern, der ge¬
storben ist.

Pierre Radision war tot.
7. Kavttel

Aus dem Schneeftur«, gerettet
Ieanne erwachte beim Morgengrauen durch da» Schreien

ihres Kindes , das sich fest an sie klammerte . Sie öffnete di« Augen
und strich das dichte Haar aus dem Gestüt . Dann sah sie nach dem
Vater hinüber , der an der anderen Seite dr« Zeltes lag . Er lag
ganz still und hustet« nicht . Sie freut« sich, daß er noch schlief und
blieb , leise mit dem Kinde plaudernd , noch eine halbe Stunde
liegen . Dann erhob sie sich ; vorsichtig zog sie sich an . hüllte das
Kind warm « in und trat in« Freie .

Allmählich war es helle geworden. Ieanne atmete erleichtert
auf , als sie sab , daß der Sturm vorüber war . Dann schauerte sie
zusammen. E« war bitter kalt. Da» Feuer war vollständig er¬
loschen. Wotan lag ganz zusammengrkaurrt daneben. Er bob
den Kopf und sah sie an . Mit einem Holzscheit stochert« Ieanne
in der Asche herum — nicht ein Funken Glut war mebr tu seben .
Dann beugte sie sich zu Wotan nieder und streichelt« seinen zottigen
Kopf.

,Würmer Wolf," sagte sie , „ich hätte dir eine» der Bärenfelle
geben sollen, du hast sicher gefroren beute nacht !"

Langsam ging sie »um Zelt und zog den Vorhang zurück. Da»
bereinflutende Licht fiel voll aus da» Gesicht de» Vaters. Einen
Augenblick stand sie starr , regungslos . Dann taumelte sie auf ihn
zu , stieß einen erschütternden Schrei aus und warf sich über ihn.
So lag sie lange , letle weinend.

Bei ihrem Schrei fubr Wotan doch — dann stand er und
lauschte . Da » verhaltene Schluchzen drang nicht an sein Ohr . Re¬
gungslos starrte er auf das Zelt , in das der Tod seinen Einzug
gehalten hatte .

Als das klägliche Wimmern des Kindes an das Ohr Jeannes
drang , richtete sie sich auf . Jetzt erst kam ihr zum Bewußtsein , daß
sie ganz allein mit dem Kind in dieser schrecklichen Wildnis war.
Und das Kind war hilflos — nur auf sie angewiesen. Sie mußte
dafür sorgen, daß sie ihr Ziel erreichten.

Sie sprang auf und beugt« sich mit heißer Zärtlichkeit über
das kleine Geschöpf. Roch rannen helle Tränen Uber ihr Gesicht
— und das ahnungslose Kind streckte di« Arm« nach ihr au« und
lachte — schnell getröstet beim Anblick der Mutter.

„Jetzt habe ich nur dich.
" flüsterte Ieanne mit tränrnerstickter

Stimme . —

»en und e» wird notwenbi» sein , außer der Leipziger Ku«®«'
,auf dem Augustusvlatz auch »och Parallelverfammluugea

deren Plützeu stattfinden z» lassen .

Am den «eichsfchulgeskhentwu»!

üi

»Net
Die

Wie berichtet wird , ist der Entwurf des Reichsschnlgeset «>LhC "»
Sünder« zur Stellungnahme »ugegangen. Da » Reichsinnen ^sterium hat diesmal nicht , wie erwartet werden mußte , die
richtsverwaltungen der Länder vor der endgültigen FalIun» a ^ M' . •Entwurfs um Begutachtung und Stellungnahme gebeten
badische llnterrichtsverwaltung und die badische Regierung
Stellungnahme vorgekchrieben durch die Haltung de» Ba ®'ALandtag » wie sie in seiner Beschlußfassung vom 1 . Juli
Ausdruck gebracht ist und worin daraus abgehoben wird ,di« Simultanschüle in dem Reichsschulgesetz nicht gesichert t||s

aef
kann , die Entscheidung dann dem Badischen Landtag zu übe ^
sei . Das gleiche Recht beansprucht der Hessische Landtag
hessische Stmultanschul « . Es ist wohl zu erwarten , daß di « W' u v*
multanschulländer in gemeinsamer Front stehen gegenüber w ff
Reichsschulgesetzentwurf . u M

Der Vorstand de» de«tschen Landgemeindetage» erwartet ^ ^ 1»
der endgültigen Regelung des Reichsschulgesetzes eine gebii?. ^ [

' (k
Berücksichtigung der Gemeindeinteresien. zumal zu befürchten o*>.S Lt *>

1kl < ^ . /K-- ! ^ . * * u •durch di« mögliche Errichtung von Zwergschulen die gemeiw
Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete des Volksschulwesensgeia °^ ^di
werden kann.

fcjotll
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Todesopfer des pforzheimer
( rptostonsunglücks tPforzbri « , 12. Aug. Der bei dem Erplost»«»»» «^ ^den Büroräumlichkeiten der Bauhütte schwer verletzte Kasiier % «

Helm Kircher ist heute srüh 5 Uhr, ohne da, Bewußtsein wiedttjF , -
langt zu haben, gestorben. Die Ursache der Explosion ist noch ' ^ "
festgeftettt. Ln

Wer führt die Ungeteilten ?
Es wird uns geschrieben :
Der Dentschnationalr Handlungsgehilfen -Lerband bericht^nur in seiner eigenen Zeitschrift „Die deutsche Handelswacht

dern tn den letzten Monaten und Wochen auch In der ihm E >> iz
fügung stehenden Presse über Wahlsiege «nd Mitgliedersia «" -̂
int Sfflgcfrteintft ftcicit **i 4* >»»:?•Angestelltenbund vereinigten freien
stelltengewerkschaften lehnen r» seit Jahren ab . mit dem ^über Mitglieder,ablen zu streiten . Wenn der Afa-Bnnd. . . ,. . . .
doch gezwungen ist, zu einigen Vorgängen der letzt«» Zett
zu nehmen, dann nur um tn bet breiten cvftentttrfvfeit (ein J»u nehmen, dann nur, um «n der breiten Oesfentlichkeit kein
Bild Über die tatsächliche Gruppierung der gewerkschaftlich
fierten Angestellten ausrommen zu lassen . ^Die Angestelltenratswahlen de, Jahre « 1827 haben «* M
D .H .B . besonder» angetan . Er konstatiert einen Wahlsieg m ... g
Gauen und bestätigt sich selbst , daß der Erfolg auf seiner jr »,
suchen ist . Eine groß ausgemachte Statistik , von der er ! *!****; * •• »I*. u « lbmiuu ; u VlUUfm , VUll UCl C4> p*'’ IJ '
lauterung allerdings zugestehen muh, dah eine restlose ErsaHA^ L °*ni
Betrieb« bei der absoluten Flüssigkeit der für die Wahlen U A «

:nt j
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einzelnen Betrieben maßgebenden Daten praktisch unmögM ff *" ' ~ ' ' ' ■
Diese ^ tatistik bat die Betli- b' .ü-^ rdiesrn Nachweis erbringen . . . ..nur nicht rrstlos erfaßt , sondern entspricht in wichtigen

auch nicht den Tatsachen. ^Al» der D . H .B. dies« Zahlen aufftellt«, mußte ibmIftftil btt im Ke»« tirtfTlErgebni » der Betriebsratswahlen im Rnhrbergbau , das onm ^ .«5
verband , also von der Unternebinerorganisation , &

der an .
Di« Arbeitgeberorganisatton ist dem Afa - Bund vestim^ w* (JN

günstiger gesonnen al» dem D .H .B . Wenn sie nicht umhin ka^ f
überragenden Einfluß der Afa-Verbände anzuerkennen, l»
Bedeutungslosigkeit des D .b .V. und feiner Anhänger «uß«k HFsei . Wollten wir die übrigen Wahlsiege de» D .H .B . auf fj& nesi 'tigkeit ^ achvrüfen, so würden sicher ähnlich« Ergebnlsie 5 #7 *tj|

1I Iiuu/eiuini . uuiuiojt « rgeonipe ' ' in (" i, 'nah ,sein . Wenn die Statistik über die Mtgliederstärkede» D .v '^: (rf
lief) wie di« Berechnungen über die AngestelltenratsmItg !>v/< «i? iL 5*1
gebaut ist — und daran ist nach dem vorgenannten \
zu zweifeln — dann darf man dem D . H .B . auch für vi « 0
sein « „Siege " gönnen . *

Und dann fiel ihr ein , wa« der Vater am Abend »u ^ v•»l» | if » I« » » •!»* wu » *>* *• Ulli 44utl »"' .ifhf , * tsagt hatte ! Er mußte gefühlt haben , was sich ereignen &t-
dacht « an fein« Worte von dem Fluß, an lein« Warnung t
Luftlöchern im Ei » , an die Entfernung von vierzig Meilk" „ 8
ihrem Heim. „Du könntest dich nicht verirren, Ieanne ?" "
ihn wieder sagen . — —

Vor allen Dmaen mußt« sie Feuer machen und * taa fnzu sich nehmen. Dann fiel ihr auch plötzlich der Hund r
hatte sie dabei « in Gefühl der Erleichterung ! Er war st
kräftig «nd mit seiner Hilf« mußte sie ans Ziel kommen-

^ (|(f f

die
Sie legt « das Kind auf dar Lager zurück und hüllte
Felle.
Dann ging sie hinaus, um Feuer zu entfachen. Sie ^einen kleinen Hauken Birtenreisig , schichtete ihn auf und lew

lolN^ k

veibrannte Holzscheit« darüber .
Wotan zog an der Kette , al» er

n«n zottigen Kops.
»Run find wir allein , mein Wolf," sagte

Aufschluchzen nicht unterdrücken. Der Hund
ihr die Füße.

sie sah . und sie kelt«

sie und
winselt« und

» >r »JUB*. tff. ^>> ,Sie kehrte in da» Zelt zurück, um Streichhölzer »u 6 l ltft
steckten noch tn der Tasche de« Bärenfellrocke», den Piee"
trug. Ieanne kniete nieder und zog sie heraus . ^ Cj*Ii
sie mutlos werden, und auf» neue kamen die Tränen. u ; »

4 SJMwar , » der Gedanke an ihr Kind, der sie stark macht «.
\ *

*>"ft
Das Feuer flammte auf — sie warf Holzscheite fdann einige große Klötze , die der Alte noch am Aden® °

sammengeschleppt hatte . Da« Feuer und die Wärm «
breitet« , machten ihr Mut . Sie mußte und wollte au» " ^ ^nie herauskommen , mit dem Kind und Wolf . Si « *

5,1« ^ j^ , i
Namen und gab ihm « in Stück Fletsch , das sie über B' " '

, Vj «l
°uft °ute . „ ,-r V K

'«au
■4

Nt f
»tt«

Sir hatte keinen Hunger , aber sie dachte daran, daß ^ ^
sie oft gezwungen batte, « in paarmal am Tage zu esse"' t M«
sie sich , etwas Kek, und Fleisch zu sich zu nehmen, »n®

, ^dem beißen Ter, soviel fl« vermochte . 0 ^ 'i
Dann machtt sie sich daran, das Zelt abzubau«®' u S>^

hüllte si« den Körper ihres Vaters in Decken und
mit Stricken. Nur mühsam hielt st « dabei die «!'
Sie mußte ihn liegen lassen — so schwer es ihr auch tx* /Langsam nur ging die Arbeit vonstatten , die Str>°
tw waren steif gefroren und als sie endlich fertig
ibr die Hände. Sie lud das Zelt auf den Schlitten , *
Lbrlggebliebenen Decken und Felle darauf und 6011 * jbinein. - f<w'

Jetzt war es soweit. (Fortsetzu

§8 !s
8
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faschistische Ochsenpeiische
jj

'1Jtanben in der Via Venti Settembre in Rom. Ts war
»jlr

tee ftember , dem Nationalfeiertag der Italiener , gewesen .
M», ^ l>ge eroberten italienische Truppen unter Garibaldi

ylW . .1870 Nom, hoben den Kirchenstaat auf und vollzogen die
der Nation . Festlich wird dieser Tag alljährlich begangen,

und Trompeten , Fahnen und Girlanden sorgen für
8 Und Begeisterung . Mächtige Plakate der Faschistenvartei

M Demonstration aufgerufen . Die Menge der Zuschauer
aus dem Bürgersteig an . Erwartungsfroh harrten wir

5intUe ^ gegen.
jLvjWfc Dutzend alter Veteranen eröffnet« ihn . Das waren
dl» »

die seinerzeit noch dabei gewesen waren . Rote Röcke
T^rte n k

n ^ növten trugen sie . Weihhaarige , von der Last der
Ä lh,

8eoeugte Gestalten , denen man aus dem Publikum entgegen-
Hd,,

' >abald sie die Reihe pasfierten. Ob es keinem der Zu-
«um Bewuhtsein gekommen sein mag, welche tragische Ironie
Me , die alten Freiheitskämpfer des Volkes im Festzuge

, ' liberalen Faschismus zu sehen ? !
Atavellen spielten . Sobald sie schwiegen , ertönte das un-
k "Ie , uns seltsam anmutende „Lwiva il Re !“ „Evviva il‘ ivi

•' S

iel
ier

S*

w}\

et ßj

jrSiif ,

fiitifl

St. 185

S iebe der König ! Hoch lebe Mussolini ! ) G» mochten
ens — 10 000 Menschen im Zuge gewrsen sein . Die
au« Kindern und Jugendlichen . Das war dir ganze

der Faschismus mit seinen fensterhlchrn Plakaten an
Ho«* ’ f ’nem Sonntage , auf die Beine bringen konnte. Der
Liierte in Kolonnen vorüber . Fast alle trugen schwarze

Und eine schwarze Troddelmütz« , dazu das faschistisch« Ab -
* 'n griln-rorib-rotrn Farben ein Liktorrnbündel , aus dem
Märzes Beil herausragt .

tlolonnenführer , die link» vom Zuge gingen , hatten Pi -
,j|i II JJJ in der Hand aber — und da» verdient festgehal»
if * den — schwangen sie al » Symbole ihrer Würde einen

l ö. chtenen Ochsenziemer . Wenn der Zug nach vorangegan -
W , * • — - - ■ • — - -

:£ *°«unB wieder in Bewegung kam , knallt « die Ochsenpeitsche
Köpfen derer , di« sich willig der Knute der Faschisten

toi Kunden auf dem Bürgersteig mit italienischen Proleta -
«'Ä mmcn - Mein deutscher Gefährte wies erregt mft einer
hTtten Geste auf dir Ochsenziemer hin und ich streifte v«r-
ih Ms Antlitz der italienischen Werkgenossen . In ihrem

•A w ,Uam mte e» rot auf wie Leihe Scham, und unser« Blicke" 'L sich in tiefem Verstehen.
^ . smmer noch Knecht bleiben will , über dem mag die KnuteJ !en knallen . Sie knallt nicht nur in Italien, sondern

utschland , überall dort , wo da» Proletariat noch schläft ,
pachtet ist von den Dünsten einer vergangenen Zeit . Wir' 1Hiitf " *' 4* 1 *ll BUI1 uel1 i 'uiuieii einst ueiyuiiHeueii oeu . .1011

dah wir zu Wächtern bestellt find über allen schlaf«
ufljJIJjln u Volksgenosien. Sie alle wollen wir unermüdlich wach-

4 .7 ! dem Jubelruf de» Glaubens : der Morgen kommt , und' des Proletariat » wird erscheinen .
Paul P i e ch 0 w s k i.

^ 0 ^ Kommunisten sehen alle politischen und sozialen Vorgänge
^

iveltreooluttonüre» aus der
«pv -preffe

den, Gesichtspunkt des Parteigeschäfts . Es kann nichts ge«
. % ^ dah di , Kommunisten Parolen schmieden und zu Pro «

«»ftufttt . Wenn möglich , am Tag « 48mal.
iund Inserenten ihrer Presir haben aus dieser Methode

w **wJ ®, s kielernt . Wir lesen in einem kommunistischen Partei“"S folnenV ..

Ä
folgende Inserat :

„Aufruhr in Wien !
« schweiler und Umgebung in voller Aufregung !~

ftpr » , ^ nyweiier und Umgebung «n voller Ausregunol
^ ^ ratlos , mit Sorgen belastet,- laufen diejenigen herum,

aiit»i,, Lj ; 9) einige Mark besitzen und fragen , was ? und wo ? sollen
st,

°n, um wirklich etwas zu sparen
«,. L )>eht bei den Ausverkäufen so manche » Schöne , Anlockende

und mancher Käufer greift schnell, ohne Ueberlegung
rttft S r v

^cn - welche nach reiflicher Ueberlegung für ihn doch
Ll,t itj und. Deshalb rate ich meinen werten Kunden , nicht dem
£ 3*4 1 w .

*n siachsurennen, denn sie erreichen ihn doch nicht! Ueber«
tt $ 5 Ruhe , ohne Ueberstürzung, was da, Zweckmäbigste

E, 'Me für Sie ist, und dann kommen Sie zu mir und
«t. Qi tiz ^ Wen Bedarf in gediegenen Gegenständen rin , zu wirklich

t>«k Ä ^ Weil es nur « inen Altberger gibt in Deutsch -
iel Ä SÄ 1 nur wirNich gute War « , zu alleräußerst kalkulierten
«jitfrj 'i. Riesen-Auswabl in allen von uns geführten Ar-

weiteste Weg lohnt fich bi, : L . Altberger ."

nach - er halben Million
Bon Friedrich Berka.

Unser Mitarbeiter , der sich bei der Direktion
"<r Klassenlotteric nach den Ansichten der
Ntahgebenden Stellen über den groben Lotteriebetrua
^ kündigt hat , liefert hier neuen Stoff zum Tages¬
gespräch der nächsten Wochen .

tiif
1 i »li» >cnn in diesem Augenblick der grobe Lotterieskandal

, t rn !* glicht gekommen wäre , — das Tagesgespräch für
die Schlubriebung der Klassenlotterie .

vf: Mai in diesem Jahr beginnt der „Monat der Hoff -n"?.
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t ** Trommeln des Glück « in ständiger Umdrehung und

%y

Herzen von Millionen von Spielern in schier
Erwartung des .Wunderbaren "

bietet die grobe Chance für
$:>«. 3sni diesem aufregenden Wettrennen um das Glück
tjj

rs ^ ei dieser Jagd leider nicht immer einwandfrei
--

ii L Spannung und Erw ,
^ i>er dieser vier Wochen

ddeut -
Vertrauens

> ä/thlt ' 9 fortune , hat es bei anderen Lotte :
erfreute sich die Preuhisch - Sü

V ^ r , un !! terir stets unerschütterlichen Su . . »». , .»
l (. Nicht man wird sagen dürfen , dah man e» ihr auch in

* * bi * . ®*r» ei0«tn braucht. Nach den Erklärungen de»
'In »nb 8 * f

" r * Pons wird gerade di
- V t «».FtÜvriehung unter ganz besondere'■Uf? ^ ,> Nfla! ? ts" er Kontrolle stattfinden , so

s wird gerade die bevorstehende
unter ganz besonderen Dorsichtsmab-

dab die Spieler
zu befürchten

^ »u»^ ^ ^ iig,rischrr Manipulationen nichts als voll -
'^ 0 bezeichnet werden dürfen .
f '»lVu Ion*n ^ ^ on l* it Jahren , einen solchen

«Nf,v2> aber das technisch« Genie , das i

Die Lotterie -
Apparat ton*

imstande wäre .
MtV

1 arbeitende „Glücksmaschine " berzustellen, bat
lT$ ' v .) Wie die beiden Betüger bei ihrer Tat

^ Dux * tDlfh Rift »tff Im OaiiI » Kar nÄAffxtt Taaä «r .Tage et*
wer-Vlti *

auch wird sich erst im Lause der nächsten Tai
®b 8taa * zur Stund « noch nicht beantwortet

Einblick auf diel« Vorfälle die ganze Ziehung
Z'edejjl^ mub. E, besteht hier eine grundsätzliche Met -

0ert , »wischen Lotteriedirektion und Juristen

Ju treffen sei . Jedenfalls wird dieser
a»l daz ^ .̂ E öffentliche Meinung für und wider diese

wluck in Bewegung setzen.

Weil in Wien 86 Unglückliche von der Polizei erschosien wor¬
den sind, müssen die Loser einer kommunistischen Parteizeitung schleu¬
nigst Hosen bei den Inserenten der kommunistischen Presse kaufen!
Schamlos !

Oer weinende Me -ericusmann
Bon der deutschen Justiz

Am Dienstag hatte sich ein Bäcker aus Berlin in Potsdam we¬
gen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der Republik zu ver¬
antworten . Er war beschuldigt , vor nicht allzu langer Zeit auf
offener Strabe ein Lied mit dem Refrain gesungen zu haben :
„Blut mub fließen knüppeldick , wir pfeifen auf die Iudenrepublik !"
Vor dem Gericht versuchte der Angeklagte tränenden Auges — der
Held ist Gruppenführer bei dem Fridericusbund — den Tatbe¬
stand zu bestreiten . Von zwei Schupobeamten wurde jedoch das
Gegenteil beeidigt . Der Anklagevertreter beantragte .daraufhin
einen Monat Gefängnis . In seiner Begründung hob er hervor ,
dah dieser Mann , der hier vor Gericht zu weinen anfange , sonst
die Massen auffordere , die Gesetze zu durchbrechen . Vor vier Wo¬
chen sei an gleicher Stelle ein Kommunist zu vier Wochen verur¬
teilt worden, der das Wort „Räuberrevuolik " gebraucht habe. Der
Angeklagte müsie genau so bestraft werden. Statt dessen wurde
der „mutige" Fridericusmann anstelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von 14 Tagen zu 70 Mark Geldstrafe verurteilt , die
dazu noch in Raten abgetragen werden können. Es ist eben etwas
anderes , ob ein Kommunist oder ein Böltisch -Deutschnationaler
vor den Schranken unserer heutigen Justiz steht .

Partei -Nachrichten
siundgebung gegen den intcrnalionalen

Faschismus
am 14. August 1927

Wir gaben schon bekannt, dah wegen der Wiener Vorgänge
die österreichische Regierung die Kundgebung in Bregenz verboten
hat . Kurz entschlossen wurde dieselbe nun nach Arbon in der
Schwei» verlegt . Wir bitten alle Teilnehmer , hiervon Kenntnis
zu nehmen. Das Jugendtreffen wird nunmehr am 14 .
August mit der Kundgebung gemeinsam durchgeführt. Alle badi¬
schen Teilnehmer , die Samstag abend von Konstanz bezw . Radolf¬
zell mit Gesellschafteauto fahren wollten, fahren nunmehr am

der Trost - er Soehm unö Scharnsthein «

„Greifen wir zu. Kollege! Im vergleich mit den Zoll-
Iunkernsind wir immer noch die reinen Waisen - Knaben !"

vmvm

mm
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Sonntag morgen 7 .45 Uhr mit dem Sonder dampf er der
Konstamer und Kreuzlinger Genossen ab Anlegeplatz Kreuzlingen .
Wegen Quartier für die Nacht vom 13. auf 14. August wende man
sich sofort an den Eenosien W i l k e - S i n g e n a . H ., Ekkehard¬
strabe 23. Der Fahrpreis von Kreuzlingen nach Arbon und zu¬
rück beträgt 2 .40 M.

Walter Düsedau , Mannheim R 3. 14 .

Än die Genossen und Genossinnen - es
Ägttattonsbezirks Karlsruhe!

Veranlaßt durch mehrfache Anfragen teilen wir mit :
Der Landesausschuh für sozialistische Vildungsarbeit veranstal¬

tet im Benehmen mit den Bezirkssekretariaten vom 5. bis einschl .
10 . September im Moosbronner Naturfreundehaus einen Ferieu -
kursus, der von Gen. S . Katzen st ein - Berlin geleitet wird und
dem das Thema zugrunde liegt :

Der Sozialismus als neue Form der Lebensgestaltung .
Das Sekretariat hat die Ortsverrinsvorsttzenden mit Rund¬

schreiben vom 27. Juli über die Bedingungen für Teilnahme an dem
Kursus und über sonst alles Wifienswerte hierüber eingehend in¬
formiert und sie ersucht , den Mitgliedern umgehend Kenntnis hier¬
von zu geben und diejenigen , die beabsichtige « teilzunehmen , na¬
mentlich mit genauer Adressenangabe bis spätestens 20. August hier¬
her zu melden.

Diejenigen Eenofiinnen und Eenosien, die an dem Kursus teil¬
nehmen wollen und vom Ortsvereinsvorsitzenden noch keine In¬
formationen erhielten , werden gebeten, sich an den zuständigen
Vorsitzenden zu wenden und sich bei diesem zur Teilnahme zu mel¬
den . Die Vorsitzenden werden nochmals ersucht , die Teilnehmer
bis spätestens 20. August hierher namhaft zu machen .

Das Parteisekretariat .

Forchhrim. Woche « Programm der vereinigten
Jugend . Samstag , 13. August,: Erzäblungsabend im Schulsaal .
Erscheinen aller wird gewünscht .

Forchheim. Samstag , 13 . Aug ., abends 8 Uhr , findet im
Schulhaus die halbjährige Generalversammlung der So¬
zialistischen Arbeiterjugend statt . Die Genossinnen und Genossen
werden um pünktliches Erscheinen gebeten.

Knielingen . Die Parteigenosien , Volksfreundlesrr usw . wer¬
den an dieser Stelle davon in Kenntnis gesetzt, dah folgende Ge¬
schäftsleute Abonnenten des Volksfreund sind : Bäckereien
und Svezereiläden : Philipp Bickel , Wiebelt August. —
Svezereiläden : Ludwig Deck , Emil Häfele, Albert Meinzer ,
Christian Barth . — Wirtschaften : Theodor Rädle , »um Bahn¬
hof ; Adolf König , zur Weinstube ; Wilhelm Fischer , zum Grünen
Baum ; Friedrich Wünsch , zur Krone ; Albert Ruf , zum Schwanen ;
Klein , zum Waldhorn ; Friedrich Fischer , zum Löwen ; Wilhelm
Kiefer , zum Kaiser Friedrich ; Friedrich Hook , zum Rbeingold ;
auherdem das dem Arbeitersvortverein Knielingen gehörige Volks¬
haus zur Rose . — Friseur : Friedrich Hook . — Schuhmacher
mit Laden : Aegidius Dorsch . — Maler : Friedrich Ruf . —
Vauaeschäft Albert Meinzer . — Kohlenhandlung Wilhelm
Kirchner. — Dreschmaschine und Sagemaschine, Jakob Frei . — E <:
wird darum gebeten, bei Bedarf in erster Linie vorstehend aufgr
führte Geschäftsleute zu berücksichtigen . — e —
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Schuh -Etagen -Gelchätt
ZAhrlngerstraUe 90

CurtW . Stöhrar

l

Ersparnis von Ladenmiete
Konkurrenzlose Preise

Nur Qualitätswaren
Zufriedene Kunden

I
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Dieses Glück gebt ja oft genug seltsame Wege. Kein Wunder ,
dah das Lotteriespiel , aller Feindschaft zum Trotz , solche Populari¬
tät genickt. Soll man sich über den durch keine Enttäuschung zu
beirrenden Glauben von Millionen , die oft genug ihren tentcn
Spargroschen für den Bruchteil eines Achtelloses bingeben , ver¬
wundern , wenn man in der Geschichte der Lotteriegewinne von
so unwirklichen, phantastischen und eigentlich nur im Film mög¬
lichen Zufällen liest? Da stirbt ein Mensch , der Jahrzehnte seines
Lebens der Leidenschaft des Spieles gefrönt hat und kein einziges
Mal mit seinem Einsatz herauskam ; da ist , wie dies während der
Haupt - und Schluhziebung im Frühjahr dieses Jahres geschah, ein
Glücklicherer , der in den ersten Tagen der Hauvtziebung ein Frei¬
los erhält und auf diese neue Nummer sofort das grobe Los ge-
gewinnt . Da ist ein Arzt , der viele Jahre spielt , ohne den ge¬
ringsten Erfolg zu haben , bis er verärgert beschließt , sich nicht
mehr c n der Lotterie zu beteiligen . Er gibt das Los ab , welches
prompt in der nächsten Ziehung das grobe Los gewinnt Einen
Elücksretord ganz unglücklicher Art bat gegen Ende des vorigen
Jahres ein Lotterielvieler in Griechenland aufgestellt, der nicht
weniger als viermal hintereinander den Hauptgewinn erhielt ,
was im ganzen Land ein derartiges Aufsehen erregte , dah die Zei¬
tungen dielen modernen Polykrates in öffentlichen Aufrufen be¬
schworen , nicht mehr weiter zu spielen, um den übrigen Kunden
der Lotterie nicht alle Chancen ivegzunehmen und nicht , wie wei¬
land der König von Samos , den Neid der Götter berauszufordern
Im Januar dieses Jahres gewann ein ungarischer Ingenieur in
einer Feuerwehrwobltäligkeitslotterie zu Budapest den Haupttref¬
fer von einer Million , nachdem er unmittelbar vorher durch ein
Schadenfeuer sein ganzes Vermögen verloren batte .

Rianchmal scheint die Glücksgöttin ein Wesen mit men' chlichein
Fühlen zu sein , die sich durch Bitten und Wünsche erweichen läßt ,
Sebnsuchtstraume Wirklichkeit werden zu lassen . Der alte Pfarrer
eines Bergdörfchens in Asturien hat Ende des vergangenen Jahres
unter eigenartigen Begleitumständen eine Summe von etwa
500 000 Mark gewonnen . Der Geistliche , der ein Waisenhaus zu
versorgen hatte , war in grober Not und Verlegenheit , wie er seine
Kinder nähren und kleiden sollte . Eines Tages kaufte er sich mit
seinem letzten Geld ein Los dev spanischen Staatslotterie und bat
den Direktor in Madrid brieflich, mit seinem notleidenden Wai¬
senhaus ein Einsehen zu haben und dafür zu sorgen, daß seine
Nummer wenigstens einen kleinen Gewinn erziele. Der Direktor
der Lotterie war darüber aufs höchste entrüstet und erwog schon ,
den Pfarrer wegen Beleidigung zu verklagen . Aber das Glück
dachte menschlicher und lieh das Los des armen Pfarrers 500 000
bare Mark gewinnen : der Direktor der Lotterie aber erhielt noch
einen Briefe in dem zu lesen war : „Sie sind unser grober Wohl¬
täter . Ihr Name wird in goldenen Buchstaben in unserer Kapelle
eingraviert werden und meine Kinder werden Sie segnen !" For¬
tuna kann aber nicht nur gütig , sie kann auch grausam sein . Man
erinnert sich noch jenes aufsehenerregenden Falles vor zwei Jah¬
ren , als fich ein in einer groben süddeutschen Hauptstadt lebender
italienischer Ingenieur in einer Stammtischlaune verpflichtet hatte , 1

den etwaigen Gewinn des groben Loses an zwei Vereine zu ver
teilen . Er unterschrieb sogar einen Revers ; das herausgeforderl
Schicksal spielte ihm den Streich und lieb ihn tatsächlich da» grob
Los gewinnen , worüber der unglückliche Ingenieur so verzweifcl
war , dab er selbst Selbstmord verübte . Vor Jahren machte eii
anderer merkwürdiger Fall in Brüsiel von fich reden. Das groß
Los war gezogen , aber der Gewinner meldete sich nicht. Lang
Zeit verstrich , und man bezweifelte längst , dab er auftauchen
werde, als sich folgendes begab. Wenige Tage vor der Ziehung
war ein Bergmann im Stollen getötet worden . Wie es unter
seinesgleichen üblich war , beerdigte man ihn in seiner Bergmanns -
uniform . Erst als die Beerdigung vorüber war , wurde bekannt,
dah er sich wenige Tage vor seinem Tod ein Lotterielos gekauft
batte . Mit Genehmigung der Behörde grub man die Leiche aus
und fand tatsächlich in der Westentasche das zusammengcfaltete
Los , auf das der Haupttreffer gefallen war .

. Es ist eine Erfahrung der Kollekteure, daß dir Gewinner des
groben Loses , falls sie überhaupt weiterspielen , das Glück in einer
anderen Kollekte versuchen . Dabei übersehen sie , dab, wie der Blitz
wieder gern an dieselbe Stelle fährt , wo er schon einmal einge-
Ichlager hat , grobes Los und hohe Gewinne in die Nachbarschaft
solcher Nummern zu fallen pflegen , die früher mit ihnen beraus -
gekommcn waren . Man erinnert sich jenes Glückskindes, das zwei ,
mal auf dieselbe Nummer 89 093 das grobe Los gewann . In einem
anderen Fall wurde das Los Nr . 58 236 mit einem sehr hohen Ge¬
winn gezogen , und bald darauf kam die Nummer 58 623 ebenfalls
mit einer ansehnlichen Summe heraus . Vor nicht allzulanger Zeit
konnte ein Lotteriekollekteur im Berliner Osten binnen kurzem
zweimal das grobe Los auszahlen . Diese Launen der Glücksgöttin
haben in der Tat etwas Geheimnisvolles , um nicht »u sägen Un-
heinrliches und die Kollekteure können ein Lied davon singen ,
welche ausgefallenen Wünsche in Bezug Zablenzukammenjtellung
beim Loskauf geäußert werden . Der passionierte Lottericsvieler
versucht , durch aller !« Zahlenkabbalistik das Glück zu zwingen ;
und wer sich mit Lotterie berufsmäßig oder au« kulturhistorischem
Interesie beschäftigt, staunt immer wieder über den unsterblichen
Hang zum Aberglauben in unserer angeblich so aufgeklärten Zeit .*

* Ein unbekannter Originalbries Luther « ist im Archiv der
Suverintendantur in Stadtroda in Thüringen entdeckt worden.
Es handelt sich um ein Schreiben Luthers vom Sonntag nach
Pfingsten des Jahres 1527 an den Kurfürsten Johann den Bestän¬
digen von Sachse « .

* Ein Weltftudentenkongreb findet vom 6 . bis 16 . August in
Schleis im Prättigau im schweizerischen Kanton Grau -
b ll n d e n unter Teilnahme von 1670 Vertretem au» 40 Ländern
statt . Das in den ersten Kriessjahren gegründete „Weltstudenten¬
werk" hat bereits 12 Millionen Schweizer Franken zur Unterstützung
armer und kränklicher Studierender aller Länder aufgebracht. Dir
augenblicklich tagende Konferenz gilt vor allem der Gründung eine'
Hochschul- Sanatoriums und einer internationalen Universität ir
23 a oo *.



Sekte 4
Karlsruhe . Frektag , 8 en 12 . Aügust 19 2 7 9lt.

Preistreibereien und Wucher
in - er Tertilin - ustrie

Wie die Kleidung aus Gewinnsucht verteuert wird
_ Die deutsche Textilwirtschaft befindet sich im Stadium ausge¬prägtester Hochkonjunktur. Der Auftragsbestand der Spinnereienund Webereien reicht bereits bis in das erste Quartal 1928. DieRohstoffzufuhren haben sich gegenüber dem Vorjahre verdoppelt.Die Textilarbeiterschaft ist fast voll beschäftigt, seit Juni 1926 gingdie Erwerbslosenzahl von 19,4 Proz . auf 3,3 Proz ., die Kurzarbei¬terzahl von 46 Proz . auf 2,6 Proz . der Verbandsmitglieder zurück.Seit Anfang des Jahres ist nun für alle Tertilfabrikate eineauhergewöhnliche Preissteigerung eingetreten , die von den Produ¬zenten vorwiegend mit den erhöhten Rohstoffpreisen begründet wird .Diese Erklärung erscheint auf den ersten Blick einleuchtend, denntatsächlich befinden wir uns mitten im Zeichen stark gestiegener Rbh-

stoffvreisc .
Die Preise für Baumwollwaren nahmen in Deutschland nundie folgende Entwicklung : von Mitte September bis Mitte Dezem¬ber 1926, während der Baumwollvreis infolge der Rekordernte vonetwa 87 Pfg . auf 55 Pfg . für ein englisches Pfund , also fast um40 Proz . fiel , wurden die Earnvreise nur um etwa 10 Proz ., dieEewebevreise überhaupt nicht zurückgesetzt. Als die Baumwollpreisejedoch wieder anzogen, folgten die Produzenten bereitwilligst demRohstoffvreis . Während die Rohbaumwölle beute um 5 Proz . unterdem Preise des Vorjahres liegt , sind die Earnvreise um mehr als10 Proz ., die Eewebevreise im Durchschnitt um mehr als 25 Proz .erhöbt worden . Die Steigerung , die, am Preisstand des Rohstoffesgemessen , bei Garnen etwa 15 Proz . , bei Geweben 30 Proz . beträgt ,ist absolut ungerechtfertigt . Tatsächlich haben sich die Fabrikations¬gewinne der Spinnereien und Webereien noch in viel stärkerem Um¬fange erhöht, als es die angegebenen Prozentzahlen zeigen. Inder Baumwollindustrie ist der Rohstoff der weit überwiegende Ko¬stenfaktor, die eigentlichen Verarbeitungskosten (Löhne, Betriebs¬ausgaben , Steuern , Anlageamortisation ) betragen nur einenBruchteil des Robstoffanteils . Man nennt die Differenz zwischenEarnvreis und Rohbaumwollvreis „Svinnmarge "

, die Differenzzwischen Garn - und Gewebevreis die „Wcbmarge". Beide zusam¬men geben erst einen Anhaltspunkt für die eigentlichen Produk¬tionsgewinne . Die Spinumarge ist seit dem Vorjahr um mehrals 70 Proz ^ die Webmarge um fast 80 Proz . gestiegen. Die ersterebeträgt heute fast das Dreifache der Vorkriegszeit !
Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter , die bei den gang¬barsten , gröberen Earnsorten etwa die Hälfte der FabriktionskostenStA« 07 A«f m! «a * . . 11 aaa. a. . . ... t vn __ n a cy>_ _

6 bi» 10 Prozent erhöbt worden , die Spinnmarge des Fabrikantenaber um mehr als 70 Pro ; ., also etwa um das Sieben » bis Zwölf¬fach«. Ferner haben die Spinner in der Zeit des Preistiefstandesim voraus Rohstoffe gekauft.
In den fünf Monaten Oktober 1926 bis Februar 1927 mit nied¬rigen Baumwollkursen sind etwa 2,8 Mill . DovvelzentnerballenBaumwolle , das sind fast vier Fünftel des ganzen Vorjahrsbedarfs ,importiert worden. So haben die Spinner neben den Gewinnenaus der laufenden Produktion noch sehr beträchtliche Preisdifferenz -gewinne erzielt . Die außerordentliche Steigerung der Preise fürBaumwollwaren ist nur durch den hohen Zollschntz ermöglicht wor¬den. Die Garn - und Eewebevreise der ausländischen Fabrikationliegen bereits beträchtlich unter den deutschen Preisen . Das hoch¬geschraubte deutsche Preisnieveau ermöglicht den englischen , elsäs-

sischen und tschechischen Fabrikanten , trotz der hohen Zollabgabenzu auskömmlichen Preisen den deutschen Markt beliefern zu können .Die Preiswillkür beschränkt sich nicht nur auf die Baumwoll¬industrie , sondern greift auf alle Textilzweige über . Co hat erst vor

Aufschub der Hinrichtung von Sacco und van)e>
Demonstrationen

WTB . Boston. 10. Aus . Die Beratungen im Staatshaus en¬deten mit dem Beschluß ,
die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti zu verschieben.

Der Verteidiger Saccos und Vanzettis , Hill, ist nach Beverly ,dem Wohnsitz des Richters Holmes vom Obersten Gerichtshof derVereinigten Staaten abgereist . Aus dieser Tatsache wird auf einenAppell beim Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten fürSacco und Vanzetti geschlosien.
Masiachusetts, 10 . Aug. Die Anwälte Sacco und und Vanzet¬tis hatten eine 2stündige Konferenz mit Richter Holmes. DerRichter und die Anwälte lehnten jede Aeuherung über die Unter¬haltung ab.
Boston, 11 . Aug. Gegen Mitternacht gab Gouverneur Füllerdem Eefängnisvorsteber den Beschluh von dem Strafaufschub be¬kannt.
Charlestown (Massachusetts) , 11 . Aug. Die Nachricht von dem

Strafaufschub für Sacco und Vanzetti verbreitete sich mit groberSchnelligkeit. In weniger als einer halben Stunde nach der Be¬kanntgabe begann die Zurückziehung der schwerbewaffneten Polizeivom Eefängnisgebäude .
Buenos Aires . 11 . Aug. Die Nachricht von dem Strafaufschubfür Sacco und Vanzetti wurde von den Zeitungen durch Signaleverbreitet und löste bei der auf der Strahe versammelten Men¬

schenmenge Freudenkundgebungen aus .
Charlestown (Massachusetts) , 11 . Aug. Die Gefangenennahmen die Nachricht von dem Strafaufschub ohne Zeichen von Er¬regung entgegen. Nur Vanzetti erklärte , er freue sich . Sacco undMadeiras erklärten , sie hätten nichts zu sagen.Neuvork, 10 . Aus . In Pitcher , einer etwa 12 000 Einwohnerzählenden Industriestadt mit vorwiegend Bergarbeiterbevölkerung ,ereignete sich in der vergangenen Nacht eine grobe Dynamitexplo -

sion, durch die sechs Personen verletzt und zwei Häuser vollständigzerstört wurden . Eine Reibe weiterer Häuser wurde schwer beschä¬digt. Die Bevölkerung von Pitcher ist radikal gesinnt, und die Be-

Vombenaitenlate
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Hörden sind der Meinung , dah es sich um einen Dynamit""
von Anhängern Saccos und Vanzettis bandelt .

Boston, 10. Aug. Der Richter Sanderson hörte
Einwände der Verteidiger Saccos und Vanzettis an , die
Entscheidung, wonach ein Rechtsirrtum nicht vorliege," hoben. . * 4 S(sSacco ist offenbar entschlossen , seinen bereits »wer^ ^ ^währenden Hungerstreik bis zuletzt fortzusetzen . Er hat
abermals das Frühstück zurückgewiesen , ebenso wie .Sacco ist apathisch , Vanzetti aufgeregt . Beide gaben
Weise der Hoffnung Ausdruck.
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Bombenattentat in Basel gy ,
Basel , 10. Aug. Nachdem beute nachmittag auf dein ^ Mer

platz grobe Protestkundgebungen zum Fall Sacco-Vanzetti >j "tf
sunden hatten , wurde gegen 21 Uhr in dem Tramwarte ««
am Barfühervlatz eine Bombe zur Explosion gebracht. j! \J.llnbekanten wurde in eine im Wartesaal des Gebäudes beo . ^ di
Telefonkabine eine Bombe gelegt, die mit furchtbaremplädierte . 15 Personen , darunter hauptsächlich Kontrollem°

^ ^
»»ls

Billetteure der Basler Strahenbahn wurden mehr oder
schwer verletzt . Vermutlich dürfte es sich bei dem für die ^verwendeten Pulver um Schwarzvulver handeln .und das Stationsbüro sowie die Telefonkabine wurden .zerstört. Das Innereres Gebäudes bildet einen wüsten Ts"

$ ^Hausen . Die Mannschaft der Sanitätsschule wurde für die
in Alarmbereitschaft gestellt.

Der von dem Basler Gewerkschaftskartell beschlosiene , n
dige Proteststreik gegen die Hinrichtung von Sacco und
gelangte am Mittwoch nachmittag zur Durchführung . Es ^ "
Demonstration auf dem Marktplatz statt , an wlecher ^ 70088 j * u
ter teilnabmen . Nach der Versammlung zog eine Anzahl
stranten vor das amerikanische Konsulat in der Dufourstra^ ^ ,Zugänge von einem starken Polizeiaufgebot besetzt waren . -0* m
Polizisten , die gegen die vordrängenden Demonstranten ein >V
wurden beschimpft .

V
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acht Tagen der führende Tuchfabrikantenverband leinen Abnehmernin gemeinsamer Aktion eine 10- bi» 15pro»entige Preiserhöhungmitgeteilt , nachdem er genau vor drei Monaten schon einmal eineErhöhung von 5 bis 8 Proz . vorgenommen hatte .
Für die Preisstellung der halbwollenen Stoffe und Mischge -. .

schr
- - ‘ - 'webe ist die durchschnittliche Steigerung um 20 Proz . innerhalb der

letzten drei Monate genau so wenig berechtigt, da in der Zeit derfallenden Rohmaterialienvreise auch keine Preisermäbigung vorge¬nommen wurde . Zu einem Teil wendet sich die Preiserhöhunggegen die Versuche der Abnehmer, die Kartellwillkür abzuwehren.
Der jetzige Preisauftrieb hemmt nicht nur den Export ( im Junidieses Jahres ging die Tertilausfuhr um 26 Millionen zurück) , son¬dern muh auch schliehlich zu Absatzschwierigkeiten aus dem Binnen¬markt führen , da die Kaufkraft der Bevölkerung mit solchen Preis¬erhöhungen nicht Schritt halten kann. Der gehobene Jnlandskon -

sum der letzten Monate ist nicht, wie es jüngst der Vorsitzende der
Fachgrmwe der Textilindustrie darstellte, „ein Luxus , den das ver-

tf
' 'armte Deutschland sich aus die Dauer nicht leisten kann", sondernvielmehr überhaupt erst die Grundlage für eine Gesundung der

deutschen Textilwirtschaft und eine vollere Ausnutzung ihrer pro¬duktiven Kräfte . Die jetzige Zoll- , Preis - und Lohnpolitik , der
Produzenten tut jedoch das ihrige dazu, um der Textilkonjunktur die

gesunde Grundlage zu rauben und , Tagesgewinnen zuliebe , ^
Tarnte deutsche Konjunkturentwicklung zu gefährden.

Veranstaltungen - es heutigen %<
Kon^ rthaus (Wiener Operette ) : Wiener Blut . 7 î Uhr. A
Residenz-Lichtspiele : Potsdam ; Beiprogramm . ‘
Palast -Lichtspiele: Hotelratten . Beiprogramm . . , i» ^Kammer-Lichtspiele: Ich war zu Heidelberg Student . d ä ,Groteske. ^ 1,^

teli
- . - . . . . . -. - . . . « jj La¬uches, Aus aller Welt. Letzle Nachrichten Hermann « ade )< %}*,Baden , Frauenbeilage , Gemeindepolitik, Aus Mittelbaden , Klein ' ^ #

Chefredakteur ; Georg Schöpslin . Preßgefetzliche Vera
Artikel, Volkswirtschaft, WirtschaftSkSmpfe. Parteinachrichten ,

Chronik, AuS der Stadt Durlach, Theater und Musik, Kunst ft * ^
Gerichtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; A,,i > izSpiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern t. V^ S- ^ S" ^GenosienschaftSbcwcgung, KarlsruherSoziale Rundschau
kästen i . B . H . Kabel
i. B. Kurt Schöpslin . Samr » > w e ivoonoa, » rai » - - «in Baven? Druck und Verlag : VerlagSdruckeret

s r e n n d G . m . b. H . Karlsruhe .
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BVRCHARD
1 Cg 11<*F lQ^ crschutzsr • • • • • • , • • 1* * * * * • • • • • • • • ^
1 Dtzd . Sicherheitsnadeln • • » » • • • • • * • • • • SH -J
3 Briefe Haarnadeln glatt und gewellt . . . .

'
. . 54

1 Stopfei . . 84
Ringband weiß und crem . . . . . . Meter 8 -/
5 Briefe Nähnadeln . . . i ’i 1'; . . . 10 4
1 m Wäschebindeband K .-Seide, viele Farben . 104
4 Stern Leinezwirn schwarz und weiß . . . 104
1 Dose Stecknadeln so gr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . j
12 Dtzd . Druckknöpfe Deka . . . . . . 18 4
Maco - Schuhnestel 5 Paar, lOOcm . . . . 184
1 Rolle Nähfaden 500 m, 3fach , schwarz und weiß . 22 i
4 Dtzd . Wäscheknöpfe sortiert . . . . . . . . . . . . 854
4 Dtzd . Perlmuttknöpfe sortiert :. . . . . . . 2a4
12 Dtzd . Hosenknöpfe schwarz S ^ 4

24 Dtzd . Reißnägel . . . . ^ 4
Wäschebindebänder fÄfi dflSct!^ u/ s.c^ .

s^ cm « « 4
1 Frisierkamm iß cm lang , schwarz . . . - 254
1 Paar Damenstrumpfhalter . - 254
1 Rolle Nahtband 15 Mtr,, schwarz und weiß . . i^. '. - 2 & J
3 Stück Halbleinebacd zusammen 10 mtr. . .
la Cell.-Zahnbürste . . • • 304
1 Stick- und Stopfapparat . . 354
10 Knäuel Stopfgarn schöne Strumpffarben . . . . . . . 38 ?
1 Strumpfhaltergürteln ! 2 auswechselbarenStrumpfhaltern45 4
10 Mtr . weiße Wäscheborden . • • • • •<• • • - - 40 ?
10 Mtr . Wäschefeston . i * ’ • • • • • •

'
v * • • 50

8 Mtr . Klöppelspitze schmal . v . . . 504
1 Stück breite Klöppelspitze 3- 5 Mtr. . . . . 504
1 Bubikopfkamm mit Spiegel » - 504
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Sie Vorbereitungen
zu den deutschen Vzeanflüqen

l Zum Flug Könneckes— Zum Flug mit den Zunkers-
maschinen

Berlin , 11 . August. Der Flieger Könnecke ist beute nachmittagkur» vor M4 Ubr mit seiner »Germania - auf dem Flugvlatz Temvel-hof gelandet . An Bord befand sich Graf Solms . Der ihn auf demFlug nach Amerika begleitet . Auf dem Flugplätze hatte sich eine
, große Menschenmengeeingefunden, um der Landung zuzuseben . Alsdas Flugzeug beranrollte , stimmte die Kapelle der Schutzpolizei da»'Deutschlandlied an . Reichstagsvriistdrnt Liibe hieß die Flieger in
. einer kurzen Ansprache herzlich willkommen und sagte ihnen, da« sie

^ überzeugt sein könnten, daß Millionen Herzen sie auf ihrem Flag «
. nach Amerika begleiten würden.

Könnecke wird bis Freitag nachmittag in Berlin bleiben unddann gegen i Ubr nach Köln starten . Inzwischen wird der Motor
mach auseinandergenommen und gründlich überholt werden, nachdem. er bisher etwa KV Stunden gearbeitet bat . In einer Besprechung,die in Temvelbof stattfand , wurde festgestellt , daß Könnecke in Köln
noch einige Belastungsslüge machen wird . Hierfür sind 2 bi » 3 Tage
angesetzt , so daß der Start nach Amerika nunmehr erst in den erstenTagen der nächsten Woche erfolgen wird . Könnecke wird die südlicheRoute fliegen, und zwar vielleicht noch etwa 40V—500 Kilometersüdlicher als die Dampferltnie läuft . Das Ziel ist Philadelphia , d^

. .diese Stadt Könnecke beute vormittag in einem besonderen Tele¬gramm eingeladen bat , dort zu landen . Außerdem bat sie auf An¬fragen mitgeteilt , daß der Preis von 25 000 Dollar , der für das
erste Flugzeug ausgesetzt ist, das von einer europäischen Hauptstadtin Philadelphia landet , auch für die „Germania " gilt , da Köln imweiteren Sinne als europäische Hauptstadt gerechnet wird.' Die »Germania - , mit der Könnecke den Flug über den Ozeanmacht, ist ein Doppeldecker der Kalvarwerke . Die Maschine bat«inen Junkersmotor L 0 , der eine Spitzenleistung von 310 PS auf¬weist. Sie wird etwa 2 500 Kilogramm Betriebsstoff mitfllbren , derdurch Tragflächentanks sugeführt wird . Die Tanks und Kanisterfind nach dem Profil des Flugzeuges gebaut . Die kleineren vonihnen werden nach der Entleerung als Flaschenpost über Bord ge¬worfen, mit den großen bat Könnecke im Notfall eine luftdicht ver¬schließbare Schwimmunterstützung von 2H cm an Bord . Die Ma¬schine führt auch Funkgeräte mit sich, und zwar Sender und Em-viänger . Die Bedienung des Funkgerätes ist im wesentlichen dieAufgabe des Grafen Solms .WTB. Dessau , 10. August. Die Leiden Junkersmaschinen wer¬den auf jeden Fall im Laufe des Donnerstags startfähig sein .Beide tragen am Rumpfe die Namen »Europa" bezw . »Bremen "

und am Motorvorbau die Bezeichnung „Junkers" . Die Maschinenunternahmen heute abend unter Führung des Piloten Harder einenkurzen Probeflug . Bon Donnerstag ab wird Hamburg mehrereMale täglich über die Wetterlage auf der Atlantik Berichte geben.Der Meterologe der Junkerswerke , Eutezeit , betonte , daß die Wet¬terverhältnisse auf der Atlantik am günstigsten im Juli und Augustseien. Der Flug wird voraussichtlich über Wolfenbüttel , Hannover ,Schcevninycn, Kap Fastanetrock und Ipswich erfolgen.
snmm
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Der bevorstehende deutsche Ozeanflug
Das Flugzeug , mit dem in der vorigen Woche der neue Welt¬rekord aufgestellt wurde, ist « ine Maschine W. 33 L mit Junker »L 5 Motor (280/310 PS .) . Die beiden Weltrekordslieger , die die

erste Junkersmaschine über den Ozean führen sollen , sind Ezard (imBilde links) und Ristic» (rechts) ; zwischen beiden steht die Fraude» Piloten Ezard . Ezard ist 2g Jahre alt , in Bremen geborenund war während der Krieges bei den Luststreitkräften tätig . Seit1924 ist er Verkebrsslieger der Bremer Luftverkehrsgesellschaft. Ri¬
stic» ist 1895 in Budapest geboren, war während des Krieses öster¬reichischer Militärflieger , dann Verkehrsflieger bei der UngarischenLuitverkebrs -Aktiengesellschaft und ist seit 1925 für die DessauerJunkerswerl » tätig .

1 . di« Lieferung von 500 Kilo Hllttenweichblei an die Firma Gebr.Nötber hier , 2 . die Lieferung der Pflaster - und Randsteine für den
Umbau der unteren Rheinstraße an die Firma A. Aulenbacher u.Söhne in Ettlingen , 3. die Lieferung der Eisenkonstruktion für den
Ladeneinbau im 1 . Stock des Hobeneggerwobnbauses an die Eisen-
bahnsignalbauanstalten hier , 4 . die Ausführung der Schaufenster für
diesen Einbau an die Firma Gustav Rottackm : A.G. in Karlsruhe ,5 . die Lieferung einer Zimmereinrichtung für die Kreiswinterlchulean die Firma Hch . Schilling u . Co . hier, 8. die Lieferung von Stüh¬len für diese Schule an die Schreinerinnung und 7. die Lieferung
von Svezialschulgeräten an die Firma Karl Scheffel hier. — Mitder Einführung eine» wetteren Wochenmarktes am Montag für den
am Samstag , 20. ds . Ms ., hier beginnenden Obstmarkt erklärt sichder Stadtrat einverstanden.

Statistische» der Allgemeinen Ortskrankenkafie' Baden -Baden
Der Mitgliederstand der Kasse betrug am 1, August 1927 ins¬

gesamt 11863 Mitglieder , einschließlich der 217 als erwerbslos
Gemeldeten, gegenüber 11967 einschließlich 335 Erwerbsloser im
Vormonat , und »war 6907 männliche und 4956 weibliche Mitglieder .Arbeitsunfähige , die im Krankengeldbezug stehen , wurden 114
männlich« und 70 weibliche gezählt . In den Krankenhäusern wur¬
den 24 männliche und 25 weibliche Mitglieder untergebracht ; in Er¬
holungsheimen — männliche und 23 weibliche Mitglieder , zusammen256 erwerbsunfähige Kranke oder 2,14 Pro », der Gefamtmitglicder -
»ahl , gegenüber 247 erwerbsunfähigen Kranken oder 2,04 Prozentim Vormonat . — Geldleistungen der Kasse im Monat Juli 1917:Arzthonorare , Röntgenkosten 13 382 .07 Jl , Zahnarzt - und Dentisten¬honorare 6971.10 Jl , Arzneien, Bäder , Brillen usw . 8444 .80 Jl ,Krankenbausvervilegung einschl. Genesungsheim 4865.70 Jl , Kran¬
ken- und Hausgeld 13 030.01 Jl , Wochenhilfe 1566.83 Jl , Familien -
wochenbilfe 2200.50 Jl -

Äus dem Slbtal
Boranschlagsberatung in Ettlingen

IV
Bei Position »Fürsorgliche Notstandsarbeiten - stellte die

Wirtschaftliche Vereinigung den Antrag die Summe von 10 000 Jl ,die im Voranschlag für Notstandsarbeiten vorgesehen ist , zu strei¬chen. Man könne , wenn es notwendig werde, diese Somme ausAnlehensmitteln bewilligen . Die Tendenz dieses Antrages wareine Arbeiterfeindliche . Daß die Vereinigten Deutschnationalenund die Volksparteiler sich der Ansicht der logen. Wirtschaftler an-
schlossen, war nicht verwunderlich. Wenn es gegen die Arbeitergeht, sind sie immer beieinander , und wenn die Herren K l e t t iund H o l tz noch so viele schöne Worte für die Arbeiter übrig ha¬ben , ihre Taten stnd eben das Gegenteil . Een . Gv. Lichten¬de r g e r und Pfeiffer traten für Beibehaltung der Positionein . Es müßten Mittel vorhanden sein , Notstandsarbeiten in An¬griff zu nehmen, wenn auch vorübergehend der Geschäftsgang einetwas besserer sei. Daß Herr Ruf auch hier wieder nur den
„schwerleidenden" Mittelstand kennt, der den Posten nicht tragenkann, ist nicht verwunderlich. Die Abstimmung ergab eine Mehr¬heit für die gemeinderätliche Vorlage . Außer den beiden schon ge¬nannten Parteien , stimmte auch ein Teil der Bürgervereini¬gung für den Antrag der „Wirtschaftler". Daß dabei auch derArbeiter August Geyer sein mußte, ist für diesen Herrnselbstverständlich. Während des Krieges war er ständig in Ar¬beit bei der Hauvtwerkstätte ; auch in der Nachkriegszeit hat erdas bittere Brot der Stemvelfabrik noch nicht kennen gelernt . Imübrigen war er bis jetzt Anhänger sämtlicher nur denkbaren Par¬teien , bis er bei der Bürgervereinigug landete . Sein politischesKleid ist also ziemlich buntscheckig. Er braucht nicht an seine ar¬beitslosen Mitmenschen zu denken ; er sitzt in den Ausbesserungs¬werken im sichern Port . Aber auf dem Ettlinger Rathaus ist trotzdieser Herrschaften immer noch eine Mehrheit , die auch an die Ar¬beitslosen denkt .

Eine weitere Position forderte 8000 Jl für die Einrichtungde» Dienstzimmers des Bürgermeisters . NachEiniguna unter denParteien sollen 8000 Jl zur Herstellung von Möbeln für das Bür -
germeisterzimmer bereitgestellt werden . Diese Möbel sollen vonhiesigen Handwerksmeistern gefertigt und anläßlich der Gewerbe¬
ausstellung vorgefllhrt werden. — Bei Beratung der Wohnungs -
stirsorgekasse stellen die Wirtschaftliche Vg . und die Vg.D .N . undVolksvarteiler den Antrag , für die Reparaturen der städtischenWohnungen den vorgesehenen Betrag von 11000 aus dem Ee-bäuderücklagefond zu entnehmen . Der Antrag wurde aber nachlanger Debatte abgelehnt . Es wäre doch zur kurzsichtig , die
städtischen Gebäude einer Verwahrlosung anbeimfallen zu lassen .Nach der Genehmigung der vorläufigen Umlage unddem Beschluß die Vürgergenußauflage bei de^ endgültigen Fest¬setzung der Gemeindeumlage einer Revision zu unterziehen fand
»um ersten Male seit langen Jahren der Voranschlag seine
einstimmige Annahme . So vieles , was von den sogen .Oppositionsparteien zum Fenster hinausgeredet wurde , verlor da¬
durch zweifellos an der vorgesehenen agitatorischen Wirkung . Ein
ernsterer Wille , am Wähle der Gemeinde zu arbeiten , hätte sicher¬lich die Zeit der Beratung des Voranschlags wesentlich verkürzt.Die Stunde der Mitternacht war schon längst überschritten alsman zur Beschlußfassung über den letzten Tagesordnungspunkt
schreiten konnte . Der Eemeinderat . schlägt dem Bürgerausschußvor 34 000 Jl bereitzustellen zur Vornahme von Notstandsarbeiten .Es ist hier an die Verbreiterung der Fahrbahn und Gehwege ein¬
schließlich Randsteinbefestjgung sowie Höberlegung der Bulacher-straße von der Gehrnstraße bi» zum Kunstgliederbau mit einemAufwand von 25 000 Jl gedacht . Des weiteren ist vorgesehen derEinbau eines Entwässerungskanals in die Rastatterstraße von der
Sibyllastrabe bis zur Rheinstraße zur Entwässerung des Schloß¬gartens mit einem Aufwand von 11500 Jl . Die Herstellung desGehwegs der Rheinstraße von der Karl -Friedrichstraße bis zumReichsbabnhof mit Teergrusbelag mit einem Aufwand von 9300Mark soll vorgesehen werden. Auch diese Vorlage fand einstim¬mige Annahme. Damit batte die bedeutsame Sitzung der Vor¬
anschlagsberatung ihr Ende erreicht.
«attatt

Nus Mttelba-en
Bruchsal

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung
Bei der Evans . Kirchengemeinde ist die Einführung sogen .Fiirsorgelcheine zur Abgabe an Hilfsbedürftige angeregt worden ;der evangelische Kirchengemeinderat bat die Anregung hierher wei¬tergegeben. Nach Feststellung der einschlägigen Verhältnisse in an¬deren Städten und nach den daselbst gemachten Erfahrungen wirdvon Einführung solcher Scheine vorerst abgesehen . — Die aus Grunddes Gesetzes vom 1 . Juli 1927 über die vierte Aenderung des Ge¬

bäudesondersteuergesetzes neu aufgestellte Ertragsberechnung wirddem Kollegium zur Kenntnis gebracht. — Da» durch die Nioder-
ckegung des Stegmüllerschen Hauses an der Salinenstraße gewon¬nene Gelände wird einem Ansrenrer vorbehaltlich jederzeitigenWiderrufs gegen angemessene Vergütung zur Benützung überlassen.— von der Aufstellung der Wanderausstellung für Friedhofkunst in
hiesiger Stadt wird im Interesse der Kostenersparnis abgesehen. —
Friedhosausschuß und Stadtbauamt haben die Aenderung der Brun -
nenanlage vor der Leichenhalle im Friedhof beantragt ; mit Rücksichtauf die Knappheit sämtlicher Voranschlagspositionen wird der hierzu
erforderliche Aufwand nicht bewilligt . — Genehmigt wird : 1 . dermit der Firma Gustav Stumpf abgeschlossene Werkvertrag wegenAusführung von Eisenbctonarbsitcn in der Kreiswinterschule :2 . der mit der Firma Adolf . Bürkle Nachfolger abgeschlosseneStromlieferungsvertrag für Großabnehmer . — Vergeben wird :

Marktpreise am 10. August. 57 Läufer , Preis per Paar 60b,s 90 Jl , 701 Ferkel. Preis per Paar 18- 35 .41, Tafelbutter perPfund 2- 2 .20 Jl , Landbutter per Pfund 2 Jl , frische Eier 14 Psg .,Kisteneier 10 und 11 Pfg . Vieh markt : 118 Stück Großvieh,10 Kälber .

Schern
B .V . Spütjahrsfest in Acher«. Auf den Rennwiesen in Achern ,auf denen am 21 . August das 2 . Rennen abgehalten wird , findet inder Zeit vom 10. bis 13. September eine Klein tierzucht -

ausstellung , verbunden mit einer Obstausstellung und
gärtnerischen Zieraten statt . Sportliche und musikalische Veran¬
staltungen und ein Feuerwerk werden da» Programm vervoll¬
ständigen.

Offenbuvg
r . Zur Verbesserung der Warmwasserbademöglichkeit werdenim Baderaum der Knabenvolksschule 8 neue Badewannen

aufgestellt. Zu diesem Zwecke sind 6000 Mark vorgesehen. Aus
Raumgründen können die neuen Badewannen nicht bei den jetzt
vorhandenen 4 Badewannen aufgestellt werden, sondern in einem
danebenliegenden Raum . Diese Verbesserung ist sehr begrüßens¬
wert ; das bisherige lang » Warten wird dadurch bedeutend abge¬
kürzt . Aus Zweckmäßigkeitsgründen wäre es am besten , während
der Schulferien mit der Neuaufstellung zu beginnen. Falls der
Einbau erst nach den Ferien gemacht wird , würde durch das Klop¬
fen und Hämmern der Schulbetrieb gestört werden . Weiter könnte
man gleichzeitig verschiedene Verbesserungen vornehmen . Das alte
schlecht brennende Gaslicht könnte durch bellbrennende Lamven

ersetzt werden ; besonders unangenehm empfindet man die Wm
Beleuchtung in den Brausebädern . Der Einbau irgend .^ ^
Abzugsvorrichtungen für den Wasserdampf ist ebenfalls « '".

‘ jjf
dringende Notwendigkeit. Wenn eine Stunde in den -
bädern gebadet wird , ist von dem Damvf alles nab , daß das
von der Decke tropft und von den Wänden rinnt . Oft kan » ^
bei den Brausebäder kein trockenes Plätzchen mehr finden. H
städtischen Bad Ries sind auch 3000 Jl für die notwendigsten v ^
raturen vorgesehen. Einige Badewannen werden ersetzt, st
Ostseite der Badekabinnen werden neu gestrichen . Im Lbn»' $
man sich klar, daß die Badefrage nur in einem Neubau >
werden kann.

s . Die Waschpritsche hinter dem Gaswerk erfreut sich
Neuerstellung einer steigenden Beliebtheit , so daß sie nicht >
allen Waschlustigen Platz gewäbren kann. Schon morgen« ^
Ubr ziehen die Frauen mit der Wäsche bin , um einen guten v .
«u erhalten . Die öffentliche Waschpritsche wird von Frauen
der ganzen Stadt benützt. Der Trockenplatz erweist sich ,ma
. . . n- , . . — ~ - . .zu klein. Es wäre zu erwägen , ob er nicht vergröbert
könnte. Um den Platz liegt genügend städt . Gelände , so da« ' - >

;eibiVergrößerung mit Leichtigkeit möglich wäre . stillem,
Auszeichnungen am Berfafiungstage . Am Tage der / Sh.

”
■ * “ »- - * * «. />*’ *■- . . i ach » 'k.

der ^
sunssfsier , am 11 . August, wurden folgende E b r e n » e t ch
Mitglieder der Freiw . Feuerwehr verliehen : Für 50jiihri«« jg,
leistung ; Schönle Adolf, Schuhmachermeister. — Für ^ö,a

{jü1^
Dienstleistung : Link Johann Matthias , Schmiedmeister.
25jährig,r Dienstleistung : Bayer Eugen Friedrich, Favo
Leber Ludwig Karl , Mechanikermeister; Mösch Josef , wetz « tii
Rävvle Bernhard , Gipser ; Somm Josef , Blechner- ^ ^

, »«" *4 !» .
3. Webrmann Xaver Egger , Schneidermeister; 4. WebsÄi
Franz Xaver Fritz , Ble ' ‘ -
Gastwirt ; 6. Adjutant

r Egger , Schneidermeister; «.
Blechnermeister; 5. Webrmann Otto il .*1
mt Franz Müller Kaufmann ; 7.V£/U | lUM4-l , V. 44-V4UIUH4 U4UII0 M * « w v . / >wmi >uhih M

mann Martin Ott , Friseurmeister ; 8 . Webrmann Gustav
tenecker , Schreinermeister ; 9. Zugführer Rudolf Schj *

Bernhard Göpvert , Borschlosser ; 2. Wehrmann Theodor

1 V II l U V 4 , VU ^VUnnHIVH »»*. , W» VW OI **V»v» « »»»WAT —• > i -i m
Stublschreinermrister ; 10. Webrmann Mar Striibel ,
meister. b) Von der Bahnhoffeuerwehr ^Offenburg :̂ 1.

Vorschlosser . p . ^
Unfälle. Ein 23 Jahre alter Bauführer sprang von Ijiiet

gang in der landwirtschaftlichen Halle auf den Boden , Nil i
die Fußknöchel und mußte in das Krankenhaus i*6*1

„(t« R ^sich in das Krankenhaus — d,werden. — Einen evilivtischen Anfall erlitt ein 38 Fubrk ^ ^ ^Mann und mußte ebenfalls in das Krankenhaus überfüb» ^
den . — Ermittelt wurden 5 Personen , darunter eine Kellnerŵ , »»u
in einem Kellervorraum in der Friedrichstraße ein Rad enta »>' $
und es für 25 Jl verpfändete . — Entwendet wurde zur Naw" !
einem Garten zum Bleichen ausgelegte Wäsche. C *

i i ' 1
Aus dem Eemeinderat Oberkirch H 1*

Ein Gesuch um Gewährung eines Baudartehens vom
wohnungsoerband wird befürwortend dem Bezirksamt biek ^ ^wovnungsoeroano wiro oeiurworieno oem « ezuisaml t .legt . — Vom Gutachten des Ministeriums des Innern über ^ ,401 et
plant « Krankenhauserweiterung wird Kenntnis genommen- ?. . .dem Gutachten kann eine Erweiterung nur gegen Südosten >n ^
tommen. Diese kann jedoch nur verwirklicht werden, wenn ®e‘

ejt»erworben wird . Die Verhandlungen wegen de» Geländeer̂ ^
sind neuerdings wieder aufzunebmen . Der Gemeinderat [n M
versicht

'
lich, daß die Verhandlungen »u einem Erfolg führen-

Erweiterung nach einer anderen Seite bin kann, da der Gesnsn «»«- k nt
^ . - CW- rtUDjV̂ iUJCUCVUUb UUUf ( IIIC4- W»tvct .vil wu » »UIIII , vw w *. w - . .
der nicht nur als Bauplatz in Frage kommt , vielmehr Smc
schafts - und Erbolungsvlatz sein soll , sehr klein ist, nicht aem^ ^

vom Reich zur Verfügung ^ gestellten Grenzfond« . Da «

scyarrs- uno wroorungspray | ein |orr, jeor nein in , nioi- "" -IN» ' ' ' IR x,
'

werden. — Die Stadtgemeinde bat an das Ministerium de» ^ j
1

ein« Eingabe gemacht wegen Zuweisung einer Betrages .
vWIU VVVkkvy|| Uk <VV » | WO*MtD DV|tvn »v <» - flli *
teilt nun mit , daß das Gesuch keine Berücksichtigung mebr
kann. Der Gcmeinderat bedauert sehr lebhaft , daß den
biete» nicht durchweg rechtzeitig Gelegenheit zur Bewerbun»^ «!
eine berechtigte Zuweisung gegeben wurde . Gerade da» p
ist vom Verkehrs - und wirtschaftspolikischen Standpunkt
» - *- ‘ * *- -■*- ^ . .. tr * fj. .

kommen. Von einem Berkehr von Straßbur «, der früher ^ ^
ordentlich lebhaft war , ist seit Kriegsende überhaupt nicht»
merken . Es wäre somit sehr am Platze gewesen , wenn ein ^
Ausgleich durch Zuweisung aus dem Erenzfonds geschaffen ^ ^ 9
wäre . — Einem Gesuch um Aufnahme in das BürgerrE
entsprochen . — Der anläßlich des letzten Samstag abend’ <?",% >« LMb,tenen Wobltätigkeitskonzerts »u Gunsten der Brandgeschad'̂ <«(* 1
Liedolsheim « ingegangene Betrag wird von der Gemein « i 'ttu«.
sprechend erhöht.
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Serichkszettung
GS

Fahrraddiebe
-4Der Blechner Ludwig Maier und der Fnrrn^-

^Schätzle baden einen groben Drang nach Fahrrädern ^ i w
zugeben ihnen schon manche Vorstrafe eintrug . Maier *
reit » das Zuchthaus in Straubing kennen gelernt , wo es “ , #
eigenem Eingeständnis gar nicht gefiel. Trotzdem könnt « 3«
sein Kollege die Finger nicht von fremdem Eigentum lal !: 1
August vorigen Jahres stahlen beide in der „Stadt Heldeip t f
Karlsruhe ein Eeschäftsrad. Vor dem Strafrichter suchte e ^ dt' ,Schuld auf den anderen zu schieben . Schätzle glaubte ^ 1 »«,

ob"" '

iiuDiit-uuu; ie« uiuva w *
antragte der Anklagevertreter für Maier ein Jahr iun > .
für Schätz!« ein Jahr Zuchtbaus . Als die unter den .— .für Schätz!« ein Jahr Zuchthaus . Als die unter t>en
sitzende junge Frau des einen Angeklagten diesen
hörte , bekam sie einen Anfall und mußte hinausgetragen |jZu ihrer Verteidigung führten die Angeklagten an , „ a>: ,
kürzlich verheiratet hätten , in Arbeit ständen und sich be»e ^ e>
ten. Der Richter lieb Milde walten und bewahrte st » yßoM*,
mal vor dem Zuchthaus , indem er bei Maier auf neun

«angnis enannie unv ver vutuiuiiu «ius»ytuu uuv » v -
nachdem sie verheiratet seien, ihrer Derbrecherlaufbabn
und ein geregeltes Leben beginnen möchten .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkirre)^

Amsterda» . Ivo Fl.
Italien . . . . . . . . . ivv L.
London . 1 Pfd
Newhork . . . Doll
Paris . 100 Ofr.
Prag . . • . 100 Är.
Zchweiz . 100 Fr.
Spanien . 100Pef .
Stockholm . .
Wien . 100 Schtlllnq

10. August
Geld Briet

168.56 168.70
2291 22.95
20.445 20.485

4.205 4.213
16.48 16.52
12.465 12.485
81045 81 .205
71.26 71.89

112 81 113 .03
59.23 59.35

11. :
Stein

rn .ii
32.89
20.426
4.202

16.47
12.467
81.02
71.18

112.69
69.1»
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Daher stieg ich aus und kaufte mir einige illustrierteWährend ich noch zahlte , lief der Zugbegleiter die Wa-
Eilig raffte

ke" Jul
pt I* tDor Prinz Wilhelm von Preußen . Nur eins fehlt mir>?^ ^

E>ner Rolle : eine angemessene Equipierung . Ich -entschloß micheinen Tag nach Berlin zu fahren und mich dort neu ein-
Der D-Zug, mit dem ich fuhr , batte in Halle kurzenM ^ ^ nthalt ~ - . - ■

(j « n J ^ nactt .
«tttlaiiB und schlug die Türen zur Abfahrt zu . mnie^ Leitungen zusammen und sprang in den Wagen ; der Zug

' b#», a6- Nach einiger Zeit vermißte ich mein Portemonnaie ,
h mein Kleingeld und die Fahrkarte batte . Alles Suchen

fl’
fM* >», -̂ Eblich ; Karte und etwa 100 M waren weg . Wahrscheinlich

r- js , alles in der Eile in Halle verloren . Auf dem Anbalter
uns' rief ich den Zugführer zu mir . Ich hätte Pech gehabt ,und Geld verloren ;da «r meine Karte kontrolliert habe,2 SttJ r mich an der Sperre legitimieren. Er war dazu bereit und

’ tnil1 ^ m Fundbüro zu geben . Auf dem Wege dorthin überlegte
1 «iV <ki£ Qu f welchen Namen ich den Verlust anmelden sollte. „Im

bist bu als Prinz Wilhelm bekannt. Melde den' ji , un êr diesem Namen , dann werden die Kerle hier sich beim
„[

" °uch redliche Mühe geben.
" Auf dem Fundbüro gaben sie

« m i *W> einen Zettel . Man Netz mich barsch, ihn ausfüllen .ihr Koffern"
^ ,:(7 »°tt Preußen als Namen nieder , als Wohnung gab ich
^ lt o .? ?bsburger Hof" an . „Dauert es lange bis ich Bescheid

ilf Wb* !t
’ ta0 ’ e ich im Schreiben. „Das werden Sie schon sehen!"

Jji ft,.' Y
* der Beamte noch mürrischer und barscher und zog

i«1’ Id m J ^ ttaen unter der Hand weg . Doch kaum hatte er einen
«rk geworfen, so hätte er ihn beinahe fallen gelassen . Die

rt d m» der Hosennath, batte er sofort Haltung angenommen,ri».̂ »^ iinigliche Hoheit, verzeihen gehorsamst, sofort werde ich
das Nötige veranlassen.

’irit ? ^ ' 0 iiche Hoheit irgendwelche Anhaltspunkte , wo Königliche
Sifi Portemonnaie verloren haben könnten?" Der ganze

t horchte auf . Ich machte kur ; nähere Angaben . „Eine Sekunde,"
H t11* ex dienstbeflissen, „ich lasse sofort dienstlich die Leitung

° sreimachen , Königliche Hoheit können dann sofort dem
’??orstrbrr in Halle Anweisung geben, wo das Geld gesucht

di ' H ^?"nte .
" - „Dienstlich! Halle ! Aber sosort ! Dringend ! !"

. J ’
Y.t i lautem Kommandoton . Verblüffend schnell war Halle

l 5K i ĥ "mliche Hoheit, verzeihen, ich werde den Babnhossvorsteher
Se*®!55 *!& „7

e sueift orientieren .
" Er nahm den Hörer und sprach leise

rlnX^ - - - - - -

seit> !
tzS

ct

nPviny Domela auf der Reichsbahn
$*tin die Reichsbahn glaubt eine „Königliche Hoheit" bedienen zu dürfen - Alles

stramm : Hände an der Hofennaht - And das find Beamte in einer Republik

d

Harry Domela hat Memovien geschrieben . In
ihnen schildert er mit denkbar größter Offenheit
seine Erlebnisse als Arbeitsloser , Landstreicher,Baron und — Prinz . Darunter befindet sich aucheine Schilderung seiner Erlebnisie auf einer Reisemit der Reichsbahn, die wir nachstehend abdrucken .Hier erbebt sich neben allem Humor doch die ernste
Frage : Hat Domela die Wahrheit geschrieben ?
Möchten sich die verantworlichen Herren der Deut¬
schen Reichsbahngesellschastnicht dazu äußern ?

erzählt Harry Domela :

VVIVUHVVW ». *• VVH \"dringlich hinein . Dann sagte er laut :
" "" i ? ei „Achtung. Königlich« Hoheit selbst !"

?Iler!Lei P " beugung reichte er mir den Hörer. „Fa . hier Prinz
■ Min s gn von Preußen." Deutlich hörte ich, wie der in Halle mit

knallte. Dann meldete «ine stramme Stimme : „Hier
Salle ! Bahnhofsvorsteher . . .

" Ich " " ' "
. . “ ■

Ins
. erklärte ihm

Werde mir denkbar größte Mühe gehen, König-
Zt, Wieder Hackenknallen ; ich bängte ab . Als ich mich'

fjtiS*’ H ^ weidete mir ein Beamter , der Oberbahnhofsvorsteher bäte,
*• dürfen. Gleich darauf kam er selbst . „Ah ! König¬

es
"kit werden sich meiner nicht mehr entsinnen!

R j. Aber ich kenne Königliche Hoheit sehr gut !"
F*t Wort , daß er sich nur bei den andern Beamten ins An¬alen wollte. Er bat mich, mit ibm in sein Amtszimmer zu

kommen . Einige Beamte folgten . „Ich habe gehört — Königliche
Hoheit ! — haben Malheur gehabt . Königliche Hoheit . . . würden
mir eine große Freude machen , falls Königliche Hoheit mir gestattenwürden , Königliche Hoheit ! — aus der Verlegenheit zu helfen.

Darf ich Königliche Hoheit bitten ?" Er reichte mir seine Brief¬
tasche herüber . Wiewohl ich in meiner eigenen Brieftasche noch
genügend Geld hatte , wollte ich ihm die Freude lasten und ent¬
nahm der Brieftasche dankend einige Mark . Er strahlte ! „Falls
Königliche Hoheit ! — einmal von hier abreisen, bitte ich König¬
liche Hoheit ! — es mich vorher misten zu lasten, damit ich recht¬

zeitig für Königliche Hoheit — Abteil reservieren kann."
Ich dankte und verabschiedete mich. Die Türen wurden aufgeristen.
Auf dem Bahnhof war meine Anwesenheit schon bekannt geworden.Alles , was irgendwie Uniform trug , ritz die Hacken zusammen und
grüßte stramm militärisch. Als ich im Habsburger Hof mein Zim¬
mer bekommen batte , fand ich mein Portemonnaie in der hinteren
Hosentasche wieder. Am nächsten Morgen lieb ich durch den Hotel-
diener dem Oberbahnbofsvorsteher das vorgestreckte Geld unter vie¬
lem Dank zurückbringen und ihm Mitteilen , daß ich mit dem
Abendzug nach Erfurt zurllckfahren werde. Bei meiner Abreise
richtete ich es so ein , daß ich im allerletzten Augenblick auf dem
Bahnhof erschien . Die Türen des Zuges waren bereits geschlossen,die Fahrgäste warteten schon auf die Abfahrt des Zuges . An der
Sperr « erwartete mich, die Hand an der rote« Mühe , der dienst¬tuende Auffichtsbeamte.

Alles salutierte .
Auf dem Bahnsteig großes Aufsehen ! Der Aufsichtsbeamte geleitete
mich zu einem 1 .- Klasse -Wagen . Vor ihm stand bereits der Ober-
bahnhofsvorsteber in Positur . „Guten Abend, Königliche Hoheit !"
— „Guten Abend !" erwiderte ich leutselig . — „Ich habe dem Bahn¬
hofsvorsteher in Halle die Ankunft von Ew . Königlichen Hoheit !
— schon mitgeteilt . Er wird in Halle am Zuge sein , um Ew . König¬
lichen Hoheit ! — Bericht zu erstatten , ob Portemonnaie gefunden
oder nicht . Bis jetzt nichts erfahren .

" — „Nicht mehr der Mühe
wert ."

Während wir sprachen , bemerkte ich , wie ich von allen Seiten
wie ein Wundertier angestarrt wurde . Die Beamten alle in streng
militärischer Haltung , der Aufsichtsbeamte links von mir unausge¬
setzt die Hand an der roten Mütze, rings die bellen Berliner , die
halblaut ihre Ansichten austauschten, wer ich denn wohl sein könnte,als Hintergrund der Wagen erster Klasse mit dem reservierten
Plüschabteil .

Ich reichte dem Oberbahnhofsvorsteher herablastend die Sand
und stieg , den andern huldvoll zunickend , ein Im selben Augenblick
flogen sämtliche Hände an die Mützen. Abfahrtssignal ! Der Zugrollte langsam aus der Halle . . .

Nette Republik . . . !
Ich saß auf dem roten Plüschpolster. Alle paar Minuten sahjemand verwundert und scheu durch die Glastür . Meine Fahrkarte

kontrollierte niemand . Kurz vor Halle erschien der Zugführer und
fragte , ob er in Halle den Bahnhofsvorsteher auf mein Abteil auf¬
merksam machen dürfe . „Er weiß zwar die Nummer von Wagen
und Abteil , aber es ist doch manchmal schwierig , sich sofort zurecht¬
zufinden.

" — „Gut , ich bitte darum .
" Kaum war der Zug in den

Bahnhof eingelaufen , als ich durchs Fenster den Bahnhofsvorstehermit noch zwei Eisenbahnbeamten in aller Eile auf meinen Wogen
zukommen sah . Ich stieg aus und ging ihnen der größeren Feier¬
lichkeit wegen einige Schritte entgegen, den Zugführer als Adju¬
tanten neben mir . Wieder die Hacken zusammenschlagen und die
Hände an die Mützen . . . . Unendliches Bedauern , mein Porte¬monnaie nicht wiedergefunden zu haben . . . würden sich nochmalsdie größte Mühe geben . . . Ich lehnte mit einer herablastenden
Handbewegung ab. Die Mitreisenden drängten sich an alle Fenster
und sahen dieser zweiten Szene mit gesteigerter Aufmerksamkeit zu.
Wieder ein Grüßen wie vor einem Souverän . . . . Abfahrt des
Zuges . . . gegen 11 Uhr war ich in Erfurt .

öl«*1 Semeindepottttk
Badischer Ratschreibertag
9. Aus . Die badischen Ratschreiber kamen am

in recht stattlicher Zahl — etwa 800 Mitglieder
an der Tagung — hier zu ihrer 38. Hauvtver -gp -

’ f n ^vrach über das badische Grundbuchwesen.

>tz» ss . N?U 'ammen. An den Besprechungen nahmen Landrat Dr .PW g^ bach und Bürgermeister Boulanger teil . Landes -
Jn

geplanteiCVtirr L0’1 wurde Einspruch erhoben, gegen die
jWe v

*? ?rr Grundbücher aus die jeweiligen Amtsgerichte . Cs
I? betont , daß der kleine finanziele Vorteil des Staates

> <
V
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jÄn « " der Mitglieder des badischen Ratschreibervereins in
Äe tn "le n^cn beruflich tätig ist, so erhofft man auf diesem
C n9m»„

ö*tt " ächsten Jahren wesentliche Besserung. Die lln -
SwH, Jon Kriegsinvaliden im Ratschreiberberus wurde
^ t.

^ubrt . Als nächster Tagungsort wurde Schönau i . W.

^ "^ ^ Eirsturm. Man schreibt uns : Einige Vorkommnisse bei
fAstt letzten Bürgeransschubfitzung müssen etwas näher be -

handelt sich um die ungleiche Verteilung der
’C 1'8 ni* +

1R*’ über die in der betr . Sitzung trotz Anfrage etwas
Ay ^ rat erfahren war . Run hat der hiesige Kommunisten-Q'Ntt (.„J 0* Sch . sein Mandat niedergelegt und zugleich seinen

. K -P .D. getätigt . Besteht nun zwischen beiden
Vt *8 ist rin Zusammenhang ? Wir vermuten es . Herr O.! Nach

'
leichter kritisieren wie besser machen . Aber daß

stak, *2» halbjähriger Amtszeit schon die Nase voll bat ,
sl \ »Sie

’
w, rj enn ein Eemeinderat der S .P .D. solches gemacht

. ? ahl die Mannheimer Arbeiterzeitung 8 Tage nicht
Lu m,men- Auch einem bestimmten Herrn U . sei der

bsZeat, „
°"beren Studium empfohlen. Auch nach einer ge-

Ne »Hiä ? • t« hin muß in vunkto Eemeindedreschmaschine
8o*u Ufltt0e Pürgerausschußsitzung verwiesen werden.
but* h 8- August. Die Gasversorgung der weiten Um -

Gaswerk Konstanz findet schon immer wenig
& bl 9te bei r *

m wurden bie Vorlagen bisher genehmigt. Nun
$taL ^ ’adtrat Konstanz noch ein Gasversorgungsvrojckt

-berlingen mit einem Baukostenaufwand von
I ^ il x ^ r gs?? ™ ist eine Gasleitung unter See zu legen von 3,5
L* „ ®et Jahresgewinn ist mit 16 000 Ji errechnet.

5,
"ltt8itoi

a
!L39 Jahre laufen soll , würde in dieser Zeit gerade

r>!!irb°„ bra»» „ / "Er hereingebracht, jedoch vorausgesetzt, daß bei
^ bJ1- ItSPtone der Unterseeleitung nicht Ueberraschungen
v % \ ? e«8rii„w flcn für eine solche Leitung bestehen noch nicht** "Mw ffufleirt ’ . . .

b ’9 »u 150 Meter tief liegt (Strecke Dingels -
stt in Echlammoerbältnissen und Ebenheit durch-

badische Lhronik
Bon c^ Ehlen Sonntag fand in der Familie eines Bahn -1 >lnkenhei" 'W ein« dreifache Verlobung statt. Reben

den beiden Töchtern verlobte sich auch der Vater , der Witwer ist.
Sicherlich ein seltenes Ereignis ! Möge nun den Verlobungen auch
bald die Hochzeiten folgen. H." Freiburg . Ein Student und ein Kaufmann , die im Ueber-
mut auf ein Geländer vor einem Schaufenster kletterten , stürzten in
den fünf Meter hohen Schacht ab und mußten durch die Feuerwehr
wieder befreit werden. Während der Kaufmann mit dem bloßen
Schrecken davonkam und nach Anlegung eines Notverbandes wieder
entlassen werden konnte, liegt der Student in bedenklichem Zustande
mit einem Beckenbruch darnieder .

* Müllheim . Auf der Landstraße von Zunzingen wurde ein
alter Mann , der fünf Burschen keine Auskunft geben konnte, von
denselben derart verprügelt , daß er sich nicht mehr fortbewegen
konnte. Ein Gendarm nahm die Verfolgung der Täter auf.

" Waldshut . De» ans Waldshut vor einigen Tage«, unter
Mitnahme von Lohngeldern, verschwundene Unternehmer Oskar
Müllerschön ist am Dienstag abend »ach Waldshut znrückge-
kehrt und wurde kurz darauf verhaltet .

* Niederrimfingen. Beim Melken einer Kuh bekam die 56 Jahre
alte Rosina L i t t n e r von derselben einen Schlag auf den Unter¬
leib, an dessen Folgen sie nun ernstlich darniederliegt .

* Bonndorf . Eine Dame wurde beim Durchwandern der Wu¬
tachschlucht in der Nähe von Bad Boll von einem zufällig herab¬
fallenden Stein derart an den Kopf getroffen , daß sie einige Zeit
bewußtlos liegen blieb . Sie erlitt ernstliche Kopfverletzungen.

"Säckingen. Schwindler . In einem Gasthaus in Säckingen
logierte sich vor einiger Zeit ein aus Süddeutschland gebürtiger
junger Mann ein . Er knüpfte von hier aus mit einem Schweizer
Mädchen ein Verhältnis an und veranlaßte dieses, mit ibm nach
Singen und weiter nach der Schwei» zu fliehen . Später ließ er das
Mädchen in einem kleinen schweizerischen Oertchen zurück, nachdem
er sich mit dem Gelbe des Mädchens davongemacht batte .

* Konstanz. Der Geschäftsführer Bälz der Bäckergenossen -
schaft Hegau in Radolfzell wurde wegen Unterschlagung einer
Summe von 16 000 M verhaftet -

b. Vom Bodensee, 8. August. Diesen Monat wurde der neue
Güterbabnbof in Singen a. H . in Betrieb genommen und schon ist
der alte Güterbabnbof zum Abbruch ausgeschrieben. Raschestens
soll das Gelände frei werden zur Bessergestaltung der Petsonen -
bahnhofsanlage . — Der bei dem Ueberfall im Krankenbaus in
Singen a. H . durch Lungenschub verletzte Polizeiwachtmeister Geiger
ist wieder hergestellt.

* Singen . Dienstag nachmittag brach im Schopf eines Land¬
wirts in Gottmodingen Feuer aus , das an den vorhandenen
Stroh - und Holzvorräten reichliche Nahrung fand . Es breitete sich
dann auch auf das Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts
aus und äscherte sie vollständig ein . Ein Teil des Viehes und des
Mobiliars konnte gerettet werden . Dennoch ist der Schaden sehr
grob, denn die ganzen reichen Fruchtvorräte wurden ein Raub der
Flammen . Wie verlautet soll die Ursache des Brandes ein 13 jäh¬
riger Knabe sein, der in dem Schopf ein Feuerle gemacht hatte .
Durch den Brand wurde das benachbarte Marthahaus sehr gefährdet -
Es erlitt keinen Brandschaden, hat aber bei den Ausräumungs¬
arbeiten schwer gelitten .

* Waldmühlbach . Am Sonntag brach hier auf noch unaufge¬
klärte Weise Feuer aus , das die Anwesen der Familien Henn
und L e i tz einäscherte. Die Bewohner konnten nichts retten .

* Hoffenheim bei Sinsheim . Infolge Ausgleitens auf einem
weggeworfenen Pflaumcnstein erlitt die Frau P . Sueber einen
doppelten Beinbruch und mußte ins Heidelberger Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

* Mannheim . Am Dienstag wurde aus dem Vonadisbafen
hier die Leiche eines bis jetzt noch unbekannten Mannes geländet .
Die Leiche dürfte mehrere Tage im Wasser gelegen haben .

* Seckenheim . Dienstag abend wurden an der Biegung der
Hauptstraße und Rennstrabe in Ilvesheim die 20 Jahre alte Frau
Klumb und der 13 Jahre alte Heinrich Kern auf ihren Rädern
von einem den gleichen Weg kommenden Auto direkt umgefabren .
Korn wurde am Arm verletzt, die Frau kam ohne wesentlich « Ver¬
letzungen davon . Die Fahrräder wurden vollständig zertrümmert .

* Dallan bei Mosbach. Montag nachmittag wurde ein Knabe
von hier von einem Auto überfahren und schwer verletzt.

bld . Zwischenberirkliche Arbeitsvermittlung . Wie der badi¬
sche Generalkonsul in Hamburg mitteilt , kommen in letzter Zeit
viel badische Staatsangehörige nach den Hansastädten in der Hoff¬
nung , dort Arbeit zu finden . Da eine Arbeitsaufnahme meistens
nicht möglich ist , wenden sie sich nach Aufzehrung ihrer Ersparnisse
an das Generalkonsulat um Unterstützung. Arbeitsuchende werden
vor einer Zureise in die Hansastädte gewarnt , sofern sie nicht eine
feste Stellung dort in Aussicht haben.

Billiger Sonderzug an den Rhein »ach Koblenz. Am Sonn¬
tag den 14 . August verkehrt bei genügender Beteiligung ein Son¬
derzug zu ermäßigten Preisen von Karlsruhe über Mannheim ,Ludwigshasen nach Koblenz und zurück. In Koblenz ist Führung
durch die Stadt und ein Besuch der Ausstellung „Der Rhein , sein
Werden und Wirken" vorgesehen.

Schwere Explosion
bld . Pforzheim , 11 . Aug. Heute nachmittag gegen 4 Uh«

erfolgte in den vier Büros der Baubütte der Gemein¬
nützigen Bangesellschaft eine schwere Lrvlofio ». Durch
die Detonation wurden sämtliche Scheiben hinausgedrückt und das
Gebäude schwer beschädigt . Gleichzeitig brach ein Brand au», der
aber von der rasch herbeigeeilten Feuerwehr gelöscht werde« konnte.
Der zufällig in den Räumen anwesende 32 Jahre alte Kanfman «
Wilhelm Kircher erhielt erhebliche Verbrennungen und mußte
in das Krankenhaus überführt werden, wo er jetzt noch bewußtlos
darniederliegt . Die Explostonsursache konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden, da der Verletzte nicht vernehmungsfähig ist.

^ arl V war derj+fterrjcner,
in defjknfietch die Sonne nickt -, unferging / gefeilt - denjaü ,
daßjiefich nicht gerade vetfinßert hoffe . ‘Verzweifelt - '
überfeine

'
Regiererei / in deren ‘Verlauf er von feiner‘Zeit immer weniger kapierte > -zog er jfidh ins cj &oßetr /

San ‘Xfuße zurück / und {cimmelte llhrerrmit de r —r""

fixen .
‘Jdee / ihnen den gleichen Schlag beisuibringenu

f \ ber wie tief war er . erfchütterf , als mm das abjotut
'
^

^
nicht gelingenxwoltte L € c warf den ‘Uhrfchläflel an afö

’ Wand una nannte wie Salomcrattes eilet .
■cBeifolchen fchwtetigen Arbeiten bedatf e$ 'voraltem ~J
eines Anregungsmittels , damit das -furn befjer arbei r
tet, die Cjedariken fchneller kreifen '. flichtsfBefferes —*3

wußten wir für fbtche Zwecke,als did ^
etmwundervolles

Aroma ? verbreitenden ‘Zigaretten —rf

und % UW *L /
die alle Sdvwiecigkeikn und Qehirnßrapazenxtnähelo *
überwinden laßen . Wate es Karl V.vergönnt gewoßfZi

dhje fakcfhaßzn Macken - zu rauchen/fo wdre . ecguchntcht . aaffeinejuhtv n-MargfltUÄ'44» rüneVolkerhiedUchiUnd ^vßrfldndtgicegi ^ ^ ĉ u^ -̂



Seife 8 Karlsruhe . Frei tag , den 12 . Aügu st 1927i

Karlsruher Lhronik
Karlsruhe, den 12 . August 1927

Sefchichlskalen- e»
12 .August. 1805 "Volkswirtschaftler Rodbertu ». — 1848fStevhenIon ( Eisenbahnwesen) . — 1928 Rücktritt des Reichs¬kabinett» Tuns, folgt : Stresemann (Grobe Koalition) . — 1925Zolltarif angenommen. — 1026 Amnestie. — 1925 Streik in China .Maschinenstürmer in Tsingtau . Blutbad.

Karlsruher Verkaffungsfeter
Klägliche und beschämende Beteiligung

Die Karlsruher Verfassungsfsier nahm dieses Jahr einen
Verlauf , der in jeder Hinsicht zur Kritik herausfordert . Um
es gleich vorweg zu sagen : Die Beteiligung war miserabel
schlecht und in jeder Hinsicht beschämend, beschämend für alledrei Koalitionsparteien , auch für die unsrige. Wir nehmenda gar keine aus . Schon der Fackelzug war ein vollständiger
Versager in jeder Hinsicht . Man kann hier nicht die Schuld
auf das Wetter schieben. Das Wetter war am Vor¬
abend schön und wäre dem Unternehmen in keiner Weise hin¬
derlich gewesen . Aber auch die Feier gestern hätte einen
ganz andern Verlauf nehmen müssen. Gewiß, es kam in den
ersten Nachmittagsstunden ein starker Regen, aber beim Auf¬
stellen des Festzuges war gutes Wetter und wenn alle Ver¬
eine, die erwiesenermaßen auf republikanischem Boden stehen ,
sich nur einigermaßen beteiligt hätten , hätte der Platz amalten Bahnhof schwarz von Menschen sein müssen . Versagt
haben die Massen und die führenden Persönlichkeiten. Vor
allem auch die Behörden und wird darüber nachträglich
noch einiges zu sagen sein .

Die Beflaggung der Stadt war ebenfalls beschämend.Was außerhalb der staatlichen und städtischen Gebäude Flag¬
genschmuck trug , war minimal . Man konnte daran wirklich
den Eindruck gewinnen , als ob unsere Stadt den Verfassungs¬
tag sabotiert . Wir sagen wie es ist und nehmen kein Wort
zurück von dem , was wir geschrieben haben . Mögen sich die¬
jenigen , die zu dieser kläglichen Tatsache das Ihrige durch
Lässigkeit und Bequemlichkeit beigetragen haben, das mal
ruhig vor den Spiegel stecken,

Die Feier auf dem freien Turnerplatz
Nachdem der Festzug auf dem Turnplätze ankam, setzte bald

darauf Regen ein , sodab alles unter ein Schutzdach flüchtete. Man
durfte froh sein , dab das Turnerbaus schon gebaut war , da wenig¬
stens der gröbte Teil der Festteilncbmer notdürftig untergebracht
werden konnte . Es goh immer stärker , bis sich das Wetter gegen
4 llbr etwas aufhellte . Ein Tromvetensignal verkündete den Be¬
sinn de» offiziellen Teiles. Der erste Vorsitzende des Reichs¬banners, Kam . R e i n m u t b , begrübte die Erschienenen, die trotz
de, schlechten Wetters ausgehalten haben und gab auch dem Be¬
dauern Ausdruck über die schlechte Beteiligung am Fackelzug und
der Feier selbst. Die aus republikanischem Boden stehenden Ver¬
eine haben durch ihre Abstinenz der Republik einen schlechten
Dienst erwiesen.

Al» erster Redner sprach hierauf für di« sozialdemokratische
Partei Landtagsabg . Rückert . Er wies u . a . darauf bin , dab
wir beute sagen können : Trotz aller Widerstände ist die Republik
«rsestist. Die Erkenntnis bricht sich immer mehr Bahn , dah die
monarchische Restauration in Deutschland beute unmöglich ist. Wir
haben nun die demokratische Republik und die politische Gleich¬
berechtigung. Das allein genügt aber nicht : Deutschland wird
nur leben können als sozialer Staat . Unser Verwaltungsapparat
muh umgestellt werden. Das Begreifen der neuen Zeit allein ge¬
nügt nicht . Die Verstandesrepublikaner sind kaum halbe Republi¬
kaner. Der berühmte „Boden der gegebenen Tatsache" kann auf
die Dauer nicht genügen. Es gibt nur ein : Entweder — Oder.Ein königl. preuhischer Republikaner sein zu wollen ist ein Unding.
Der neue Staat verlangt neue Aufgäben, neue Pflichten . Der
Redner schloh mit eindringlichen Mahnworten an die Jugend, an
dem Erbe der Väter sestzubalten und dem Werke von Weimar
rum endgültigen Siege zu verhelfen.

Hierauf sprach für das Zentrum Gewerkschaftssekretär Fab -
bender . Er sagte u. a . : Al, das deutsche Volk nach vierjährigem
heldenhaftem Kampfe die furchtbarste Enttäuschung seiner Ge¬
schichte erlebte , da brach im November 1918 die obrigkeitliche
Staatsgewalt — widerstandslos — zusammen. Weit « Kreise de»
Bürgertum » wurden von panischem Schrecken ersaht, da sie besürch-
teteu, da» Hereinbreche» eine» politischen Ehao» und de» völligen
Umsturz der Gesellschaft »- und Rechtsordnung. Erleichtert atmete«
diese Kreise aus, als sich die neuen Machthaber rückhaltlos zum
demokratischen Rechtsprinzip bekannten. Gerade die so sehr von
der Revolution erschreckten Kreise konnten de« Tag kaum erwar¬
ten, bi» die Nationalversammlung dem deutschen Volke am 11. Au¬
gust 1919 eine neue Reichsverfassung gab. Wenn wir beute svieh-
bürgerlichen Kreisen diese Tatsache ins . Gedächtnis zurückrufen ,
so haben wir unsere Gründe dafür . Als nämlich die Rutznieher
des zusammengrbrochenen Systems merkten, dah die gefürchteterevolutionSr« Gewaltherrschaft nicht eintrat, dah vielmehr die neue
Demokratie ihnen kein Haar krümmte, da fanden sie allmäblig —
immer mehr und mehr ihre Liebe und Anhänglichkeit an das zn-
fammengebrocheu« System wieder . Die Zahl derer , die sich mit
der deutschen Republik und ihrer Symbole — Schwarz-Rot-Told
nicht befreunden können oder wollen, ist leider noch grob. E»
brauchte nur ein Prinz Domela auch der Karlsruher Residenzstadteinen Besuch abzustatten und wir hätten erleben können , dab eine
grobe Zahl Karlsruher Bürger ebenfalls in Ehrfurcht vor der
fürstlichen Hoheit erstorben wäre .Wir vom Zentrum haben keine Ursache, dem alten System auchnur eine Träne nachzuweinen. Das Zentrum und seine Anhänger
wurden im Obrigkeitsstaate ebenso als Staatsbürger 2. Klasse be¬
handelt und betrachtet als die sozialdemokratische Partei und ihre
Anhänger . Ich brauch « nur an das Wort von den vaterlands¬
losen Gesellen zu erinnern.

Als der Weltkrieg kam , da waren es die Staatsbürger -weiter
Klasie — die ungeheure Blutopfer zum Schutze ihrer Heimat brach¬ten . Muh man angesichts dieser Tatsache es nicht als eine verab-
scheuungswüvdige Tat bezeichnen , wenn ein Exkaiser Wilhelm II .eine grobe Partei wie das Zentrum, ausgerechnet in einer eng¬
lischen Zeitschrift auf das unerhörteste beleidigt und ihm nationale
Gesinnung abspricht. Ich erinnere an den Kriegsspruch „Gott
strafe England ". Heute ist englisches Geld Wilhelm II . lieber als
desien Strafe. Die Berfassungsfeier soll mit Recht zu einem natio¬nalen Feiertag , zu einem Tag des Volkes gestaltet werden. Da
erscheint es mir angebracht zu sein , eines Mannes zu gedenken , dembas gesamte deutsche Volk zu grobem Danke verpflichtet ist . DieserMann ist derjenige , der die deutschen Republikaner in der Stundegrober Gefahr aufweckte und zu Millionen im Reichsbanner zu-
sammenfübrte — zum Schutze der Deutschen Reichsverfasiung undihrer Symbole Schwarz-Rot -Eold . Dieser Mann ist unser allver-
«hrter Bundesführer H ö r s i n g. Seiner in dieser Stunde zu ge¬denken und ihm für sein echt vaterländisches Wirken Dank auszu-spreche«, erscheint mir . als eine Pflicht . Geloben wollen wir heute/Horsing tatkräftig zu unterstützen, bis sein Ziel erreicht ist . Dieendgültige Sicherung unserer Weimarer Verfassung und ihrer Sym¬bole Schwarz-Rot -Eold .

Als letzter Redner sprach der Demokrat Stadtv. Braun ,« r sagte u. a. : Reichsbanner und Reichsverfasiung ist heute ein

Begriff . Man kann begreifen, dab nicht Jeder sofort umlernenkann. Er behandelte hieraus in humoristischer Weise das
Bestreben der deutschen Divlomatie um die Gestaltung der Per-
fasiungstages . Sie mögen es aber machen wie sie wollen. Der
Verfassungstag ist beute Wille und Empfindung de» Volke ».Daran ist nichts mehr zu ändern .

Der Vorsitzende de» Reichsbanners , Kam . Reinmuth ,dankte den Rednern und schlob mit einem Koch auf die Republik.
*

Die Abendfeier im Stadtgarten muhte wegen des schlechtenWetters ausfallen . — Bemerkt darf noch werden, dah nationalisti¬
sche Buben vorgestern nacht im Stadtgarten fast alle Bänke mit
Hakenkreuzen beklebten und beschmierten . Da sie jedoch auchda » Affenbaus dabet nicht verschonten , scheinen sie damit eine
Jdeenasioziation ihrer Bestrebungen mit dieser Tiergattung »um
Ausdruck gebracht haben zu wollen.

Brand und llnglücksfall . Am Mittwoch 11 .30 llbr wurde die
Berufsfeuerwebr nach Müblburg , Gluckstrabe 19 , gerufen, wo
durch Explosion eines Spirituskochers Feuer entstanden seinsollte. E» stellt« sich heraus , dab da » Feuer bereits gelöscht war ,aber 2 Personen schwere Brandwunden davongetragen batten, und
zwar ein etwa zweijähriges Kind schwere Verbrennungen am Kör¬
per. der Vater Ehrmann Verbrennung beider Hände. Beide
Personen wurden , da besonders bei dem Kinde Lebensgefahr
drohte, mit dem Vorfahrwagen der Feuerwehr ins Krankenhau»
gebracht . Später muhte die Mutter des Kindes , die einen Ner¬
venschock erlitten batte , mit dem Krankenwagen ebenfalls in»
Krankenhaus überführt werden. Das Unglück ist entstanden, wie
leider so häufig , durch Nachfüllen eine» Spirituskochers , ehe dasMetall völlig abgeküblt war .

Neue Linienführung der städtische« Strabenbahn. Mit Wir¬
kung vom Montag den 15. August 1927 wird die Linienführung der
städtischen Strabenbahn geändert und ein neuer Fabrvlan « inge¬führt . Derselbe ist im Inseratenteil veröffentlicht.

Das Arbeitsamt Karlsruhe teilt mit , dab die Sprechstundenseiner Abteilung Berufsberatung nnd Lrhrftellenvermittlung ab
1. September ds. Js . auf die Zeit nachmittags von halb 3—6 Uhr
festgesetzt sind . An den Samstagen finden die Sprechstunden vor¬mittags von 8—12 llbr statt . Diele Neueinteilung der Sprechstun¬den ist notwendig geworden, damit da» Personal der Berufrbera-
tungsstelle während der Sprechstunden uneingeschränkt dem Publi¬kum zur Verfügung stehen kann. Die sprechstundenfreie Zeit wird
zur Durchführung von Eignungsprüfungen , sowie zu sonstigen , im
Interesse einer wirksamen Gestaltung der Tätigkeit der Abteilunggelegenen Arbeiten benötigt . Die Besucher der Berufsberatungs¬
stelle werden gebeten, die Sprechstunden einzuhalten . (Versl. auchdir Anzeige.) Für Knaben befindet sich die Berufsberatung Zäh-
rigerstrahe 45, für Mädchen Gartenstrabe 53 . Für Schülerinnenund Schüler höherer Schulen sind folgende Sprechstunden festgesetzt:Schülerinnen Dienstags 4—6 Uhr , Schüler Donnerstags 4—6 llhr.Sie finden Zäbringerstrahe 45 statt . Während der Schulferienwerden für Schülerinnen und Schüler Höherer Lehranstalten keine
Sprechstunden abgehalten .

Polizei und Gehwege. Von einem Kriegsinvaliden wird uns
geschrieben : Ich fahre ein sogen . Jnvalidendreirad und wurde schonde» öfteren von Verkehrsvolizeibeamten auf der belebten Kaiser-strahe aufgefordert , doch auf den Gehweg zu fahren . Di«Beamten haben sicher Recht mit der Aufforderung , denn der starkvon Autos und sonstigen Vehikeln belegte Fabrdamm ist zweifelloseine gewisie Gefahr für langsam von Hand botriebene Dreiräder.Aber die Sache (st leichter gesagt wie getan , denn fast nirgend»wird bei der Anlage der Gehwege auf diesen Umstand Rücksicht ge¬nommen. Die Bordsteine sind meist so hoch, dab man entweder
nicht binaufkommt, oder ohne Gefahr für Felgen und Speichennicht herunterkommt. Wenn also die Polizei das an sich gewib be¬
rechtigte Streben bat, den Fahrdamm von Jnvalidenrädern freizu¬halten . so sollte sich dem Diefbauamt erst mal die Auflage
machen , die Bordsteine an den Straßenkreuzungen abzu-
flachen . Sollte in der Sache dann eine Aenderung erfolgen, so wäre
der Zweck dieser Zeilen erfüllt .

bld . Die Herstellung leicht verderblicher Konditorware « an
Sonntagen . In einem Verfahren gegen einen Konditormeisterwegen unerlaubter Herstellung von leicht verderblichen Konditor¬
waren an Sonn - und Feiertagen hat der Strafsenat de» badischen
Oberlandesgerichts diese Arbeiten ohne besondere Genehmigung
durch die Eewerbeaufsichtsbeamten für unzulässig erklärt . Nach¬dem eine Reibe anderer Oberlandesgerichte die Herstellung sogen ,
leicht verderblicher Konditorwaren am Sonntag auf Grund de»
8 105 o Gewerbeordnung für zulässig angesehen batten , hat nun
auch der 1 . Strafsenat des Sächsischen Oberlandesgerichts in Dres¬
den, das Kammergericht und das Reichsgericht mit Urteil vom
18 . Januar 1927 die Rechtsauffasiung des Badischen Oberlandes -
gcrichts geteilt . Die näheren Angaben über die Urteile und ihre
Begründung finden sich in dem Reichrarbritsblatt, Jahrgang 1927,Sekt 17 . Bei dieser Sachlage mub vor der Her« und Fertigstellung
leicht verderblicher Konditorwaren an Sonn- und Feitertagen ohne
Genehmigung des Eewerbeauffichtsamtes dringend gewarnt werden.

Di« Elektro-Jnstallateur-Bereinigung Karlsruhe, die Ende
letzten Jahres ins Leben gerufen wurde , hat sich seither erfreu¬
licherweise gut entwickelt . Der Vereinigung gehören eine sehrgrobe Anzahl der Karlsruher Elektro -Jnstallationsgeschäfte an .Der Zweck der Vereinigung ist die Vertretung der gemeinsamen
Interessen in beruflichen Fragen. Die Gründung der Vereinigunghat sich im Laufe der Jahre als notwendig erwiesen, um den Ver¬
kehr der einzelnen Firmen mit den Behörden zu vereinfachen.

Wichtiges für Roseufreunde. Auch die Rosenzeit geht vorüber .Wer die Kunst versteht, nicht vor der Zeit alt zu werden, dem
blüht bis zum - letzten Augenblick hin und wieder eine Rose auf :und wer seine Gartenrosen sachgemäß beschneidet und nicht die
ersten Rosen im Samen ergehen läßt , dem blühen auch im Gar¬ten bis zum Froste, der alles zerstört, immer wieder Rosen auf.Bei vielen Arten kommen die Herbstblumen an frischen Seiten¬zweigen, die wir also durch Zurückschneiden nach der ersten Blüte
Hervorrufen, bei anderen kommen sie nach den Verlängerungender blühenden Zweige. Diese dürfen wir deshalb an den Zweig¬enden nur wenig beschneiden . Monatsrosen blühen fall ununter¬
brochen und werden nach Bedarf beschnitten. Kletterrosen sind imSommer nach der Blüte zu schneiden , anzuheften und durchStutzen der Seitentriebe vor Kahlwerden zu bewahren .

Veranstaltungen
Haus - und Platzweibr de» 1. Ring- und Stemmklubs . Die

Daxlander Sportvereine haben in diesem Jahr den Rekord geleistet
im Bau von Svortbäusern und Platzeinweihungen .

* Drei neue
Svorthäuser sind bereits eingeweiht , das vierte wird am Sonntag,14. August, vom 1. Ring - und Stemmklub eingewiht wer¬
den . Schriftliche Einladungen sind an die Brudervereine ergangenin der Hoffnung, dab der Feier ein guter Besuch zuteil wird .
Näheres stehe Inseratenteil.

Wiener Operette im Konzerthan». Heute abend findet die
endgültig letzte Aufführung der melodiösen Overette „WienerBlut" von Johann Straub statt , als Volksvorstellung zu stark «r-
mäbigten Preisen . „Paganini" , die grobe Overettenneubeit von
Franz Lehar , gebt mit Peter Hoenlelaer als Gast in der Titelrolle
morgen zum 2 . und Sonntag abend rum 3. Male in Szene. FürSonntag nachmittag - ist die lobte Ausführung der „Dollarvrizesiin"
als Volks- und Fremdenvorstellung zu stark ermäbigten Preisen(1 .1t bis 4 .10 angesetzt .

Tanzabend Anni Henser im Stadtgarten. Wir machen noch¬mals auf den am Samstag abend, um 8 Uhr, im Stadtgarten statt¬findenden Abschieds -Tanzabend für Frl . Anni Heule», ebem . erste

Nr . t

■sätSolotänzerin am Badischen Landestbeater Karlsruhe, auimen^ .
Die Tanzfolge ist aus dem Plakatanschlag und den Anzeige " w ,
lich. Assistiert wird Frl . Heuser durch die Damen Wieland , »Aler und sechs weiteren Schülerinnen ihrer Tanzschule ," ‘ KavE „«werden di« Tanzvorführungen durch Mustkvorträge der
Musikveretns Karlsruhe unter Leitung des Herrn Obermusikms
a . D . Lies «. Diese Kapelle führt auch die Begleitmusik• - “ — »> +* > AA k » . 0 *»I ■fc'. A» » *• | •>» l - - - ,
Tänze aus, die auf einem besonders erstellten Podium vor der
trepp« zum kleinen Festhallesaal vor sich geben werden. ^ ,ii(j

Arbeiterkegler von KarlsruheI Am Sonntag, 14 . August- ^ C .
mittags 11 Uhr, findet hier im Lokal zum „T i v o l i" mi» >s, hi
rerstrabe 95) die Gründungsversammlung des Arbeiter -Kegtss, ^
Deutschland», Bezirk Mittelbaden, statt . Arbeiterkegler,
euch Gleichgesinnten an und erscheint am Sonntag zur Bezin»^
düng.

* ’

Die Ladung eines Südamerikafchiste *
Passagiere und deren Gepäck, Ladung und Post, das

hauptsächlichsten Faktoren , mit deren Beförderung sich ein »- #
Ozeanichiff zu befassen bat. Welcher Art aber diese Ladung
von bot der Laie im allgemeinen keine richtige Vorstellung. Jzm dg
man sich di « Ladeliste eines nach Südamerika fahrenden
durchslebt , so gewinnt man einen richtigen Begriff von WS
feit der deutschen Industrie, aber auch von der Rührigkeit de» ^ "
schen Aubenbandels . Die modernen Frachtdampfer der 6* jsmU » .
Südamerikanischen Dampfschiffahits-Eesellschaft (Hamburgs 7 «es
sind rund 6000 Bruttoregistertonnen groh und befördern jt ? di
Tonnen Ladung --- 160 000 Zentner . Da sie keine PasiagttA/.
Bord nehmen, nennt man sie mit Recht „schwimmende v&Zfi
Anders steht es mit den Passagierschiffen. Ein grober ui)
dampfer, wie die „Cav Polonio" (21000 Bruttoregistertonnen

'
,,,

ihr am 14 . Mai in Hamburg vom Stavel gelaufener ,, ^
Bruder " " " k
ne

l Ulli « 1 . AllUI lll VUlllVUllI Will V9IUW1 UtlUUItiiv . - ,
rüder „Cap Arcona" (27 000 Bruttoregistertonnen ), nimnu ^ lu
rbältnismäsiig geringe Ladungsmengen mii in der ^ Ha^ ^f ^

leicht verderbliche und eilige Güter , denn die Kessel , die Tt*»
und die Einrichtungen für rund 2000 Passagiere nehmen o,el

h | J
weg . Dagegen kann das weitbin durch seine billigen W y< is"
führten bekannte und beliebt« Motorschiff „Monte Sarmienw o
$SnmfiiiM .Silh neben 2fi00 Fabraällen reckt aniebnlicke MHamburg -Süd neben 2600 Fahrgästen recht ansehnliche
mengen mitnebmen . Ausgebend wandern in die groben
Kisten und Kasten. Fässer und Ballen hinein , schwere
Träger, Maschinen, laudwirtlchastlich, Maschinen, Motoren . «
grobe Röhren für Gas- und Wasserleitungen , Ltacheldrabt , *
Draht, optische Instrumente. Musikinstrumente, Chemikalien,
gen , Farben in groben Mengen , Düngemittel , Zement , Pal>' Mlen, besonders Zeitunsspavier, Textilwaren , Lederwaren , P""
Getränke usw . ^Ein ganz anderes Bild zeigt sich aber in der Ladung .
kehrenden Schiffe » . Siebt man dann da » Schiff in Hainb>ALadung an den Schuppen des Hansahafenr entleeren , io j„
man einen Begriff von der deutschen Einfuhr au» Süd »-» ^
Da kann man manchmal 25 000 Sack des köstlichen Brasilia«"^
Land wandern sehen , 80 000 gesalzene Ochsenhäute,
send geprebte Ballen argentinischer Schafwolle und die 8l<*« W*
Menge von Ballen des Bahiatabaks, desien herrliche» Aro"H »i
Herz jede» Raucher» höher schlagen läßt, 60 000 Zentner
ebensoviel Quebrachoextrakt, der »um Gerben benutzt wird u«»
Argentinien und Paraguay kommt . Er wird aus dem ff
der Rinde eines Baumes aus der Gattung der AnakardiaK" ' ^
wonnen. Argentiniens Reichtum an landwirtschaftlichen zz»
rischen Produkten erkennt man an folgenden Ladungsarten , " pjl*
Schiff in Hamburg verlasien : Gerste , Haser. Kleie , Leinsaa>' ^ j>g
kuchen, Leinsaatsamen- und Erdnubkuchen (Futtermittel),
in Fässern und Kisten, Därme , Haare , Hörner , gesalzen « Ä
trocknet« Felle, Knochen , Sehnen usw . An Brasilien
beim Entladen der vielen Baumwollballen , von Kakao.
Edelsteinen, Achatsteinen, Früchten aller Art, Tomaten ,
vogelsutter , Wurzeln für medizinische Zwecke und vielen
exotischen Erzeugnissen. . {(I $

Kommt die „Monte Sarmiento" im Juni von Südan>er>'
^ ^'

rück und hat ihren groben Leib von all der vorerwähnten ^
scheckigen Ladung entleert , dann rüstet sie sich zu ihren >üm j<>
landfahren und führt keine tote Ladung nach Süden , >nn°v,^lK
weil- 1500 fröhlich« Menschen nach Norden , bi« in den
norwegischen Fjorden und Tälern die schöne Eottesnatur b
wollen.

Wie verteilt sich - er Autoverkehr aus 0^
und Land 1 ■

Dah auch wir in Deutschland vor der AutomobilifierunŜ
Verkehrs stehen , wie wir ihn in den Vereinigten Staaten
haben , kann nicht bestritten werden . Die unausbleiblilye ^ Mi
perung mit ihrer Verbilligung wird im Verein mit der ^ ^«1' ,
tat des Autoverkehrs diele Entwicklung bringen . Allerdins .
da» Auto heute im Fernverkehr noch nicht eine grobe Roû ,

Ueber die Stufe der Entwicklung, in der wrr uns heu>
den , machte der 1 . Beigeordnete des Siedlungsverbandes ^
kohlenbezirk, Dr. Ravvaport , Essen , auf der Hauv -ne
lung der Studiengesellfchaft für Automobilstrabenbau
interessante Angaben . So wurde ». B . auf der hauv/mtere » anle Angaven . vo wuroe z. iö . auf oer imu- --, .m, .- ,
ô ÄT sftta6e Ln Esien ein Verkehr von durchschnittlich L «
2946 Fahrzeugen oder 8883 Tonnen festgettellt, während die &

ur ein .
Essen—Münster vor Haltern nur
Fahrzeugen oder 287 Tonnen zeigte,
hen'zug Hamm

eine Belastung . AstÄ
Unna — Dortmund — Bochum — Essen --'

auberordentlich starke Schwankungen in der Verkehrsstärke. 5 t»
schwächste Verkehr ist mit 256 Fahrzeugen b e i Unna , » ao»
stärkste mit 1915 Fahrzeugen i n Dortmund ist. Der Auto»^ ^

was uns natürlichverkehr ist also nicht stark entwickelt , was m
zügigen Zukunftsvlänen nicht abbalten darf .

« , « 4 8«"»» ^ «r » 1. Vereinsanzeiger
Bergnigmjjanjdfifli |lnt« nnltr Mtfer lUbrit >, der Regel keine«»ftm-m», «**

lURamejeNcnprcl » berechn»k.
*

a,grfj
Arbeitersportkartell Srob-Karlsrub«. Freitag, de» 1 •

abends 8 Ubr, in der „Eambrinusballe" Bollversammln"^-^ iEj .
sind die Vorstände der Vereine und Kartelle , sowie die
eingeladen. In Anbetracht der Wichtigkeit ist unbedingt ^
nen notwendig. Von 7—8 Uhr Borftandsfitzung. »» ¥

Bolkschor Karlsruhe-West. Heute Freitag Sän0<*£^ r^
Mitglied Rührig zum „Lamm"

. Einzeichnung »um w
« US.

Siingerbnnv „Vorwärts". Heute abend 8 Ubr r-.^p
kunft in der „Deutschen Eiche"

, Augartenstr . 60. Ster»" 0
“

Mitglieder (aktive und paffive ) sreundlichft eingeladen , -.„(i#*’'
Die Der" £

Arbeitergrsangverei » Eintracht Rintheim . Am
Auautt . Beteiligung am Gartenfest des Gesangverein-18 . August, Beteiligung am Gartenfest des Gesangveretn»^ , ^«^ -

Hagsfeld. Abmarich nachmittags halb 3 Ubr vom
Friedhof . g llA

Turngemeinde Durlach. Samstag, 13 . August,

fer

Bierteljahrsverfammlungim Vereinsheim . In
wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden w <rü tv**
erscheinen . 1043 Del

^
Sozialdemokratische Partei Knielingen . Samstag aoitt- $?

findet im „Waldhorn " unsere Mitgliederversammlung
»adliges Erscheinen ist erforderlich. Der
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bewerkschaftsvewcgung
Kommunisten und Gewerkschaften

^ Erohreinemachen in Hamburg
j« Olymp , den leitende Persönlichkeiten des J .E .V.

th ,
*^riser Gewerkschaftskongreß durch sehr merkwürdige un-

" enig loyale Arbeitsmethoden , für die die Arbeiter -" klständnis haben kann, herausbeschworen haben, ist für
I W ^ M asten (in gefundene» Fressen. Sie werden jetzt Mor -
l

******* und glauben , ihre Maulwurssarbeit in den freien0LH uoch kräftiger als bisher fortsetzen zu können . Un-
^ Umständen wirkt dar Grobreinemachen in den Sambur -
mj*

1""Saften gegenüber einer ganz besonders üblen Sorte von
^ Urkommunismus auberordentlich erfreulich.
^ Hamburger freiorgantsierten Holzarbeiter und Transport -

Ngd ^ >1,»^
^ *n scharfer Form gegen die allmählich unerträglich

8# j|(, Treibereien und Schreibereien der Hamburger Kom-
^

MLügen und Verdrehungen über die Tätigkeit der
kt tn unb ihrer Leitung aus keine Kuhhaut mehr gehen ,
^ . »knoinmen . Die Zahlstelle Grob-Hamburg des Deutschen

^ ». ^d.
'
^ rrbandes berief eine besondere Vertrauensmänner - und

'iU# Sammlung ein , die sich lediglich mit den gewerk -
^ & ti ^ en Methoden der kommunistischen Hamburger Volks-

n ^ ^ ^ iiftigte. Der Bevollmächtigte Bannwolf stellte dabei
iiert Jf H| , I* »erlogene Hetze gegen die Verbandsarbeit sich in einer
ttWl " Fortentwicklung der Mitgliederbewegung auswirke .

!z
'
^ tfelter Anstrengungen des kommunistischen Diskussions-

en) “
,| l(u !lt*)e äunt Schlub gegen ganz wenige Stimmen eine scharfe

^ iii 8 Segen die Hamburger Volks,eitung und KBD . ange-
int *1 £
“" '

Ini ^ ^
^ ärfer ist der Belchluh, den eine Generalversammlung

itzt ^
8>erwaltung Erob -Hamburg des Deutschen Verkehrsbnndes

1b*r Kommunisten brachte. Der Grund zur Stellungnahme
p "

H, ^ Mmuniftischen Gründung der Stauereigesellschaft Wal -
"°dmlich mit der Deutsch-russischen Transport -Aktien

Leitet . Es wurde festgestellt , dab das kommunistische
enE ^ /tomitglied Walther früher Mitglied des gelben Unter -

&

■<

Hg
,1« f .
eens
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nd *
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offizierklubs der Havag gewesen ist. Von kommunistischer Seite
mußte zugegeben werden, dab die von den Kommunisten beim lebten
Hafenarbeiterstreik gesammelten 10 000 Mark nicht ausbezahlt , son¬
dern bei der ISA . als Fonds deponiert wurden . Zum Schluß wurde
gegen 20 Stimmen bei mehreren Hundert Anwesenden ein Antrag
angenommen , der den Gesellschaftern und Geschäftsführern der
Stauerei Walther für die Dauer ihrer Tätigkeit in diesem Betrieb
sämtliche Funktionen innerhalb des Deutschen Verkehrsbundes ab-
Ivricht , da es sich bei dieser Gründung nach der Beweisaufnahme
einer Untersuchungskommissionum ein kommnnistisches Unterneh¬
men handelt ,

' das nach dem Eesellschaftsvertras rein privatkapi¬
talistisch aufgezogen ist.

Zwei der gröbten Hamburger Organisationen haben also gegen¬
über dem gewerkschaftsschädigenden Treiben der Kommunisten rei¬
nen Tisch gemacht . Wenn überall in gleich erfrischender Weise und
mit gleicher Energie gegen den kommunistischen Stank Front ge¬
macht wird , dann wird sich der Moskauer Svuk in den Gewerkschaf¬
ten schnell verflüchtigen.

Gewerkschaftliche Tagungen in Pari ». Nicht weniger als vier
internationale Kongresse verschiedener Fachgewerkschaften finden
im Anschlub an den zu Ende gegangenen internationalen Gewerk¬
schaftskongreß der Amsterdamer Internationale im Laufe der
Woche in Paris statt . So begann am Montag der bis Donnerstag
dauernde Kongreß des Internationalen Metallarbeiter -Verbandes .
9ttr' h« r Tagesordnung dieses Kongresses steht u . a . ein Referat
des deutschen Delegierten Reichel über : „Die Stellung der Ar¬
beiterschaft gegenüber den internationalen Kartellen ". Vom 8 . bi»
13 . August tagt der internationale Kongreß der Buchdruckers in
der Samstag -Eröffnungssitzung hielt der deutsche Delegiert « Höhn-
Verlin die Festrede über : „Technik und Wirtschaft" ; weiter tagen
gleichzeitig noch in Paris der Kongreß des Internationalen Ver¬
bandes der Glasarbeiter und der der Bekleidungsindustrie .

Oie Wetterlage
Das Eindringen ozeanischer Luftmassen hat bei uns gestern

nach örtlichen Gewittern zu Regenfällen und Abkühlug geführt .
Da die westliche Luftzufuhr voraussichtlich noch anhalten wird , ist
weiterhin mit Rcgenfätten zu rechnen . — Voraussichtliche Witte¬
rung für Samstag , 13 . August : Wechselnd wolkig, weitere Re¬
genfälle , bei zeitweise auffrischenden Winden mäßig warm .

Karlsruher Polizeiberich»
Berkehrsunfälle . Am Mittwoch abend stieben Ecke Durlachet

Allee und Schlachtbausstrabe ein Motorrad' und ein Lastkraftwagen
zusammen. Der Motorradfahrer und sein Sozius wurde vom Rad
geschleudert . Ersterer erlitt einen Bruch des Wadenbeine » , letz¬
terer einen doppelten rechten Unterschenkelbruch . Die beiden Ver¬
letzten wurden nach dem städt. Krankenhaus hier verbracht. —
Ecke Durlacher Allee und Degsnfeldstrabe ging eine Frau Plötz¬
lich vor einem Motorradfahrer vom Gehweg über di«
Fahrbahn und lief gegen das Motorrad. Der Motorradfahrer
stürzte zu Boden und zog sich Hautabschürfungen am Kopfe zu. —
Beim Einbiegen von der Haupt - in die Adlerstrabe in Durlach fuhr
am Dienstag nachmittag ein Radfahrer so unvorsichtig, dab er ein,
Frau zu Boden warf . Die Frau trug Verletzungen an den Armen
davon .

Das Rasiermesser als Waffe. Am Dienstag abend trachte in
einem Hause der Zähringerstrabe eine Frau einem Schneider mit
einem Rasiermesser eine Schnittwunde im Genick bei und verlebte
ihn so erheblich, dab er ins Krankenhaus ausgenommen werde»
mubte.

Festgenommen wurden : Eine 31 Jahre alte Näherin von hier
wegen Unterschlagung, eine Arbeiterin von Offenburg wegen Dieb¬
stahls , ein 80 Jahre alter Schreiner von Durlach und ein 26 Jahre
alter Student aus Stollwyk ( Holland ) zur Straferstehung , sowie
8 Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Waffersland des « Heins
Waldsbut 372, gest. 26 ; Schusterinsel 252 , gest. 12 ; Kehl 860,

gef. 2 ; Maxau 528, gef . 8 ; Mannheim 442 Zentimeter .

Tageskalenüer
- er Sozialvempattei Karlsruhe

Bürgerausschußfraktion . Montag abend 8 Uhr Sitzung im
kleinen Rathaussaal . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

d+it 'tpuitjUi mm iS * Wky/Mfc i 92V

mm
- l

Hg

V 1

L
tin 1? I

'" A

!>»' ' 1
V ;

öt GEHEIMNIS
Viele ist es , daß man »o oft elegant gekleidete Damen u.“ Mren sieht, obwohl ihr Einkommen kein solches ist. Es Istaaher für jeden von großem Interesse, folgendes zu wissen:

Wir verkaufen auf

Teilzahlung
bei V* Anzahlung und 4 Monatsraten

- Bei Käufen Ubtr 100 Mark
V< Anzahlung und 6 Monatsraten . «rse

_ _ Wir verkaufen :
nSh

P8*
,
' 'Bursci»«n- u . HnaD .-Anziigo
Looen- und Bummimüniai .

und Hosen ln Soort und
B|*ue Arbeits -dnzUge

jjuncnest .-AnL. windtacken usw.

Damen Hifl!d8r und -Mantel
Blusen und Rocks

Bachfisch- und Kinder - Kleidung
ln lener Brdfle
Brofle Auswahl

BADENIA S£ H;

Schon 25 Jahre
kaufe ich gute und preiswerte

Solinger Taschenmesser / Rasier -
messer / Rasierapparate / Haar¬
schneidemaschinen/ Nageipflege-

Artlkel / Scheren aller Art.
„ S79C

Bestecke und L &ffel
in Alp. und Silber

Rost- und säurefreie Messer
und lasse diese auch fein schleifen
6796 und reparieren bei
Geschw . Schmid

vorm A. Eiokhorn
Kaiserstraße 88. nähe Marktplatz.

Gasherde
reinigen und Jnstandsetzcn

übernimmt
P . Bach

Reinigmigsinftiint für
Gasherde

Karlsruhe Beiertheim
Breiteste. 61 Tel . 3213

B lancrMnd erwägen Mit
Riemen - Federung , sowie
eine Gaölampe (Grätzin),
gut erhalten , zu verkaufen.
Touglasstr . 22 , Hinter -
hauS 1 Treppe link». ' •**

nnlifnP hel|( Beunsss8n
UUIllUI dar Kinder “*
Schreiben Sie : Dr.ßUrOt
Nantes (Frankreich .!

TBejsaa 'or

Sonntag , den 14 . Rng . ,
nachmittags 2 Uhr, findet
int „Kühlen Krug " unser

Gartenfest

p

»

V
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MvnngdttM . SirBheiibahn« " S«st « 27
Montag , den 16. August 1927"»d tKi mß der städtischenStraßenbahnFahrplan eingeführt.X -

verdichtet die seitherige7
°

Linien 1, 2. 3. 4 . 6. und l vonRffi 16 4 ^ ,
'nuun und die der »niel'Ngerbei durchgehenden Zügen

,ĝ s°urg- Knielingen (LamehPlatz-i Minuten), bezw. umgekehrt.

Linie 7i Lokalbahnhof— Friedhof —HagSfeld, wie seit
her.

Linie 8 : Kühler Krug—Srünwinkel —Darlanden , wie
seither.
In der Beieriheimer Allee wird gegenüberdem » onzerthau» eine Haltestelle mit Teilstrecken -

>punkt errichtet. Die Abfahrtszeiten find aus demab Samstag , den 13. August in den bekannte» Wert
izeichenderkauchstellen zum Preis von 16 Pfg . erhält¬
lichen Fahrplan , sowie aus den in den Wartehallenangeschlagenen Fahrplänen zu ersehen. Die Früy -mnd Spätzüge find auf den an den Endstellen und
Umsteigestellen angebrachten Fahrplantafeln vermerkt

Karlsruhe , den 10. August 1927.
Städtische» Bahnamt. 1465

t
i t>imr u ' men )’ bezw - umgekehrt ,

Streckensarb « : schwarz.

-- - -jurrerjlroüe —
Iler Krug, bzw

«H .»̂ 4... (l'6er « e : grün .
8,l !n!let § ühellenstraße) Mendels-

über Beiertheimer
L 4' nfatbe : 7 D

* e ert^eim ' ^ w. um-

MzerimM-BersWiiilms.
Die ans Montag , den 18 . ds . Mt ». , nach¬mittag » * Uhr , in de» Bürgersaal de» Rat -

hause » anberaumte öffentliche Bcrsammlnngde» BürgeransschusseS wird auf
Dienslag. den 1«. d. M.,nachmitiiigs 4 W.
verlegt . 1463

Karlsruhe , den 19. August 1927.
Der Oberbürgermeister .

mit anschließendem Ball , verbunden mit Prei »-
kegeln und sonstigenUnterhaltungen statt, wozu wir
unsere Mitglieder sowie Freunde des Vereins c ' t »
laden . Die Berwaltnn ,
Da » PreiSkegel « beginnt vormittag » 11 Uhr .

OeffenMche Erinnerung.
Auf lb , August ist das dritte Viertel an Ber

mögenssteuer sür 1927 zu entrichten. Landwirte
zahlen das dritte Viertel zusammen mit dem vierten
Viertel ans 16. November 1927.

An die Zahlung wird hiermit öffentlich erinnert .Eine besondere Mahnung erfolgt nicht mehr.
Man vergefie nie bei den Zahlungen die Dteuer-

nümmer anzugeben und zahle bargeldlos . 1466
Karlsruhe , den 9. August 1927.

Die Finanzämter « ar>»ruhe.Ltadt , Karlsruhe »
Land und Ettlingen .

Instandhaltung
der Vorgärten .
Aus zahlreichen Bor

gärten hängen Zweige von
Bäumen und Sträachern
über die Behwege und
beeinträchtigen den Fuß¬
gängerverkehr. An den
Straßen -Kreuzungen sind
die Anpflanzungen in den
iVorgärten mitunter so
dicht , baß die Ueberstcht
b̂ehindert wird , auch haben
Pflanzen an verschiedenen
Stellen die Straßenschilder
überwachsen.

Die Grundstücks-Eigen¬
tümer werden hierdurch
aufgefordert , die Zweigel

Ihrer Vorgärtensträucher
alsbald zurückzuschneiden
und dauernd daraus z»
achten , daß die Anpflan¬
zungen noch die Ueber-
ficht an den Straßenecken
ermöglichenu . dieSttaßen
schilder nicht überwuchet
werden . Wo der Aufforde¬
rung nicht bis spätestens
6. September 1927 Folge
geleistet werden sollte,
müßte in -Anwendung der
städtischen Straßenpolizei -
Ordnuüg Antrag aus

.Bestrafung und zwang»-
weiseDurchführung gestellt ,werden. 1463

Karl»ruhe, 8. Aug. 1927.
Städt . Tiefbauamt . .

Kunstseide
nach dem Waschen schönet

a/s nothet . . .
Haben Sie schon einmal ein farbiges
Kunstseidenstück mit PERSIL gs »
waschen ? Bitte achten Sie darauf,
wie frisch und lebhaft die Farben
nach dem Waschen leuchtenf Kunst¬
seide wird am besten in kalter Per «
sillauge gewaschen und auch kalt
gespült ; dem Spülwasser gibt man
zweckmäßig etwas Küchenessig bei.

Persil
ist das ideale Waschmittel

auch für- Kunstseide .
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Schluss

Küchen
Schlafzimmer

sontier-flngeboi!
in größter Auswahl zu
äußerst billigen Preisen .

kür
Herren I

Z . Vllllder .
® MeI
vertrieb

— » Kronensttaß « 8 . —
Lagerbcstchtigung ohne
5893 Kaufzwang.

Stoffe
Trachten - Stoffe (Ktinstlerfntck) - . .

Meter . 1.25 0 ( 90
Zephir em&rbig and gestreift . _ _

Meter . 0 .75 OsOB

Hemdenzephlr, heHgrundig, mod. . _ _
Master . 1.25 0 .95 QifO

Toll-Tolle, 100 cm breit, moderne * »
Btamenmester . . . 2 .45 IsOO

Waschseide, „die große Mode“ .
aparte Ausmusterung . 1 .9g Is4w

Domen -Strümjffe
Banmolle , mit oerstflAl cr Ferse u. nSpitse , schwarz tmd farbig . . Paar Os ÖD
HakO, solide Ware, Doppelsohle, f.Hochferse , schwarz a . färb . , Paar 0s9w
Mako, prima Qualität, Doppebohle , .

Hoc Werse , schwarz n . farbig . Paar IsZw
Mako , besonders kräftige Ware, . . .

schwarz und fiwbig . . . . . . . . Btar Is4w
Seidenflor, prima Qaafität, Doppel- -

sohle und Hocblene . Rsar 0s98
Seidenflor, eieg. feinmaseh. Ware , | . _

mit vierfach reist . Sohle . . . . Paar | ( 4w
Seidenflor , Doppelsohle, Hochferse . _ _

schwarz und fttrbig . . . . . . . . Paar lifv
FH d’Boogse , helle SommerfMben ,

m . 4ft«eh. ffohtc n . Hochferse , Paar 1,00

DER KINDER - TAGE
FurjlieheißenJfage t
Außergewöhnlich billige Angebote !

‘ . ”
7 . 75

Fahrrad -Käufer !
Sehr günstiaeKaufgelegen-
heit f. fabrikneue wertvolle
Fahrräder

j per Met 2 .10 1.60 1.00 1.10 75

Große Auswahl w
weine und Betidan

Maimreiie. BenMenK. iK1

Badeanzüge, Goldfisch ,
Form . .

in fescher / .
. . . . Z-- 5 CivO

Bade-Capes, Kräuselstoff. . . 12.75 6 >95
Bade-Hanbon in ziel . Färb. . . .0.95 0 .45
Frottier - Handtücher, farbig, aas •

gutem Kräuselstoff . 1.25 UsDD
Badetücher, 100 / 150 , bunt, i. viel . - _ p

Färbst elluogen . . 7-5° 4s Iv
PrinsoS-HOcke, mit JQ6ppd- oder

Val .-Spitzen garniert . . . . . . . 4.75
Hemdhosen , Windelform, m . Klßp-

pelspitre oder Stickerei . . . . . 2 .50

3 . 25

1. 75

CompOSÖ, die Vereinigung ▼. Rock
and Hemdhose . . il .oo

Unterteilten, Jumperf. m . Spitren-
. garniemng . . r .45 1 . 95

3 Serien Hetz ] acken , besonders billig
Serie I Serie II Serie m

0 . 95 1 . 35

3 Serien Ifetzunterhosen, langen -Knief.
Serie I Serie II Serie m

1 . 35 1. 60 1 . 85

neueste
Muster

Eingang Hrsuzstraflo
gegenüber der kleinen HircM

Herren -, Damen -,
Renner - und Halbrenn¬
räder m . lang .Garantte bei
Spediteur 3oh . Mamcherz

Ecke Rüppurrer - und k
NebeninSstraße s

I . A . : ®. Hartmann .

Samstag , den 18 . Angnst , abend . 8 Uhr :

flnni Heuser -Abscmedsabend

Damen -Sfrämpfc
Tasohbare Kunstseide, Dop.-

SoUe u. Hochferse , in vielen
schönen Farben . . . . . . . Paar

Waschseide, gute Qualität, m
mehreren Farben . . . . . . Paar

Waschseide aus best. Bemberg-
seide. BlaustempeljSchw .u färb.

Waschseide, äußerst sol. Qual .,
Schönes Farbensortiroent, Paar

Waschseide,feinmaschig . , klares
Gewebe , schwarz u . in vielen
modernen Farben . . . . . Paar

Waschseide, best.Bembergseid.,
Goldstempel , schwarz und alle „ _ _
Modefarben . . . . Paar Oll0

3 . 25

Herren -Socken
Baumwolle mit verstärkter Ferse E»and Spitze . . . . . . . . . . . . . . . Paar llawO
Baumwolle , moderne Karomuster - «. p

Paar . 0 . 95
HakO, prima Monlind, aparte Jac - ,

qnardmuster , in neuest . Forb . , Paar | ,ä3
Mako mit Kunstseide, mod. Master .

Paar . laOD
Seldenflor , neueste Dessins . A _
„ Paar . 1. 95
Sportstutzes , reine Wolle, solide , «. _

Qualität . Paar | ( 9 q
Sport - Strümpfe , Baumwolle, mit A _ _

gemnst . Umschlägen . Paar Za9w
Kluder-SÖCkcheU mit Wollrand, «. _ _

Größe i —4 . . . . . . Paar 0i0w
Klnder-Knleatrümpfe, Baumwolle , . _ _

meliert , in grau u . braun , Gr . Z Ui 7p
Jede weitere Größe ro $jt. steigend .

TOmse, ausgeführt von FrL Anni Heuser , 1. Solotän*®?
am Bad . Landestheater und deren Tanzschule . KONM ®|:. „des Musikvereins Karlsruhe . Leitung : Obermusikffl eKji 1»°. ,aD . Liese . Programm der Tänze : 1. Valse triste von 1
llus,2 . Menuett von Mozart . 3. Wiener Bonbons von Stmjj4. Violetta -Polka von Strauß , 6. 2 Bagatellen : a) a l ’Allem^ ^b) vivace Moderato v . Beethoven , 6. Pas de Flenrs v . Dslm 9,^Eintritt : Hlchtahonnenten -Erwachsene60Pfg , AhonneEErwachsene 30 Pkg . — Nachmittags von 3' /- bis S . V/aI» !Konzert d . Musikvereins K ’rbe . Elnti "atrittspreise wie >

Operette im Konzertha 1
Meute 7 s/t Uhrs Mam letzten Mali i jj

f Ä^ llll Wiener Dhil
Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., ? >rhKaiser - Allee, Verkehrs verein , Kaiserstr .. Konzerthauskaf * 1

telepho n . (7260) zu Mk . 1.10- 450 . Morgen Paflanib *^ Jt, ,

Trinkt Milch!
Milcli ist das helcömmlichsfe, ,
nahrhafteste , billigste und ge*

sundeste Nahrungsmittel

liflenz- Msir .30
Heute :

POISDAm
Das SchlcHsal einer Residenz I
Ein kulturhistorisches Dokument im

Gewände des Films
*

Sowie das
reichhaltige Beiprogramm

Jugendllehe haben Zutritt ! .

Ziehung garantiert nächsten miituioch
SrasscGekf-

Lotterie
jÄdn « Hindmonnengarfens

inBodm *5aöm
'

Keyuns 17. ^ 10. 1927

Eugen Hausenslein
staatlich gepr . Dentist

KARLSRUHE L B.
Telephon 1135 Karlstraße 106
bis 1 . Sept. 1927 verreist ,V .- J

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung . IValentin Schläfers « rinsthandlnng, Kaiserstr. 88

NLosew gaBE 3EHEäHE 3 g3g2 [gEgM^ Mg - llndSiemmklubß!

Arbett« ! Werbet für Euere 3eilmg !

83 Karlsruhe - Daxlanden D
SS — 1921

-
B

pa Am 18 ., 14 . und lß . August begeht der poM Verein feine U

Eßt Yoghurt !
Dadurch verlängert man sein

Leiten

log'Milch von nur einwandfreier Beschaffenheit, sowt«
hurt, Süßrahmbutter , Schlagsahne , FrühstüdcskSs® ^

halten sie täglich frisch in den uns angeschlo**®*'***

Milch-Spezialgeschäften der Milchhändler -Gen 0***11

schaft-Stadt

Stadt . Milchzentrale Offenbar
1 Telephon Nr . 1941

«378 IOOOH

«tm i » ., a * . »uv a « , ssngiiYv oegeyr oer itoi _ ^

Vereinsheim- und g Snrlofher hiftirische
c» aw , / >» • . . , Id 1987 , nachm . 8 Uhr . M

"

g Platz -Einweihung glÄsKi? § umrand,
CoManpfUklr uni omenSri foHerU -Unfernzknur

neRnAiiMQöfiRitiöeR
PForzheimjm Rateaus^

Uste u. Porto 35 Pfg .Nachnahme r P ^ . we 'tpr“
Postscheckkonto21598Karlsruhe.

Flexible und Griechen Freitao , Samstag 6v8I

3

Extra billige Kleider-lage

- lokal hier, Herrenstr . 46a ,Samstag , 18 . August 1827 , abend » 8°W bar ° Zahlung im
JCT ff, 7 Uhr : Propagandaspiel Grünwinkel 1 nn | !??^st^ ckungswege öffent.
jfl gegen Durmersheim L Bei eintretender versteigern-

0CI Dunkelheit r . . . ‘ - - -
kg Anschließend
Q im Vereinshei

Sonntag , 14 . August 1827 , vorm . » Uhr § q !2?af# ,e (Mercedes),ab r Stemmen , Ringen sowie Fußball - Kd 2 Diplom
spiele verschied . Mannschaften. Nachm . 2 Rolladen -- *** — — -- - ^--̂ nchranke,1 « her Aufstellung zum Festzug
bersch . ^Straßen . 2 Uhrr Weiherede

durch

\Daniels Konfektionshaus
WtlhelmstraBe 36 , l Treppe .

88 l Gobelin, 1 Büfett , 1 vier

27/35 36/42

190 90
Arbeitsamt Karlsruhe

lälbteiluug Berufsberatung u. Lehrstellen¬
vermittlung.

Fernsprecher Skr. 5270 —74.
finden ab 1. September d . I .

und Gesang . Anschließend Fußball¬
sviele , Ringen , Phramidenbau n. sonstige
sportliche Darbietungen unter gütiger
Mitwirkung der Arb.-Musikverein Dar - — >. . -
landen und des Arb. » Gesangverein R5lli (9£!,*Dflfl*n.
Edelweiß. 6281 JssjlJ . Projektionsapparat , -

Montag , 15 . August 1927 , ab « Uhr : ünke zirka 5 cbm
Allgem. gemüil. Beisammenseinmit Musik. d 6 1- r : Riodaaandaibtel der Schreibtisch, , 1

rädr . Handwagen , 3 Prw
1 Ruhebett ,

ElDlir
Die

>wie folgt statt :
a ) Für Mädchen , Gartenstraße 53

Montag bis einschl . Freitag , nachm '/r3—6 UhrSamstag , vormittags . 8—12

Für
it unv bitten wir um recht zahlreiche vglhocker , 5 FonrnserböF ^igung . Der « orstand . ^ Zinkzulaaeu . 1 Schreib

l Spiegel mit Konsol,
'

Berttko, 1 Glasschrank,
Sofa , 1 Kleiderschrank,

b ) Für Unaben , Zähringerstraße 45
Montag bis einschl . Freitag , nachm . V*S—6 Uhr

scMMaus / Kaiserstr. es

Ich: Fl
SamStag , vormittags . . . . . . . 8—12

Die Sprechstunden für Schülerinnen u»d Schüler
)erer Lehranstalten finden nach wie vor Zähringer -

straße 45 statt, und zwar für
Schülerinnen Dienstags 4—6 Uhr
Schüler . . . Donnerstags 4—6 „

Während der Schulferien werden für Schülerin¬nen und Schüler höherer Lehymstalten keine Sprech-
!Istunden abgehalten . 1464

DieGel>lüg. All§stellliilgI
ho« chaiiriktonm -roin« ckllo stlatnrironnha »

Was ^ tisch,
^

Irich . Bettstelle

des Touristenvereins „Die Naturfreundê
Ortsgruppe Ettlingen ist geöffnet ?

Werktags von abends 6—8 Uhr, Sonntags von
bormittags 11 bi» abends 7 Uhr.

Einsührende Borträge : Werktags abends 6 Uhr
Sonntags 11 , 3 und 5 Uhr.

Für Schulen und Vereine werden auf Wunsch
besondere Besuchszeiten festgesetzt.

-0«

Nachttisch .
B. lOrga -Schreibmaschine
1 Herrenfahrrad , HPolster-
stühle, 2 Bilder , l Kleider
schrank (2tg .). 1 Waschkom -- -

iie ' "mode 1 Spiegel . I Bett mit
Rust n. Matratze. 1 Vertiko,lSchrcibtischm.Auss.,ISosaDie unter B ausgeführt.
Gegenständewerd.doraus -
sichtl. bestimmt versteigert .

Karlsruhe , 12. « ug. 1927
Burgmann Gerichtsdollz

,GafihauszurS >^
Sonntag , de« 14.

GwßeöffeB?
TanzbeluWli^
Tanzorchester ; Kapelle
Küchen. Keller find auf« ®e|1

Spezialität ?
SchtvelnSbrattosteste

ES ladet ergebenst ein 8 *

V ' ti

Gemischter Lhor K «

Beiertheim .
Am Sonntag , de» 14.

6292
am A«,gang de, Wriherf->»p^ ,g^

De*

« ransten -Sttlkle
Klosett -Stühle
Großvater -Stühle

billigst 6902
Jul . Weinheimer
Kaiserstraße 81/83 .

Gesucht wir » »dl

tag , 20.“ cetS '
daS

*Si* sSi >5 ‘"''

Ihre Kleii
erfährt die beste Pflege nur 1

Bumingeps flmepiKan .^f
nur Kreuzstraße 22 1. 1**# ,■eii
Kunststopfen und
Annahmefür Durlach,Seilerei Dreher
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